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Die Perſonen⸗ (Malle: ) 
nach Ankunft der Perfonenpoft 
Mitternachts über Olbersdorf, 
bis ar ab, 

amit finden nicht nur Korrefpondenz: Pakete 1055 
Gelder, ſondern au erſonen 
Beförderung, ch Perſt ohne Einſchränkung ihre 
Neuſtadt O/S., den 16. Januar 1840, 
Königl. Preuß. Grenz⸗Poſt⸗ ae 
f. 
Inland. 
Berlin, 16. Jan. Se. Majeſtät der König haben 
dem ptaktiſchen Arzt Dr. Ideler sen. zu Delitzſch den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Der Königliche Hof legt heute den 16. Januar die 
Trauer auf 14 Tage für Ihre Königliche Hoheit die 
verwittwete Landgräfin von Heſſen⸗Homburg an. 
Berlin, 17. Jan. Se. Majeſtät der König haben 
dem Regierungstrath Koch zu Tilſit den Rothen Adler: 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Des Kö⸗ 
nigs Majeſtät haben den bisherigen Forſtmeiſter von 
Dörnberg zum Regierungs⸗ und Forſtrath Allergnä⸗ 
digft zu ernennen und die Beſtallung darüber Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruht. — Se. Majeſtät der König 
haben den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Schmidt 
in Merſeburg zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Alter: 
gnädigſt zu ernennen geruht. — Der Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius Heinrich Guſtav Görlitz zu Lüben iſt zugleich 
zum Notarius in dem Bezirke des Ober⸗ Landesgerichts 
zu Glogau beſtellt worden. — Der Advokat Karl Phi⸗ 
lipp Heinrich Dettmar Cramer zu Trier iſt zum Ad⸗ 
vokat⸗Anwalt beim Landgericht daſelbſt ernannt worden. 
Das Iſte Stück der diesjährigen Geſez-Sammlung 
enthält: unter Nr. 2065 die Bekanntmachung wegen 
einer mit der freien und Hanſeſtadt Hamburg getrof⸗ 
fenen Uebereinkunft, bezüglich auf gegenſeitige Verkehrs: 
Erleichterungen. Vom 31. Dezember 1839. 
Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 14. Jan. (Privatm.) Die 
Leiche der Frau Witt we des hochſeligen, im J. 
1829 verſtorbenen Herrn Landgrafen Friedrich Jo⸗ 
ſeph zu Heſſen⸗Hom burg, die hierfelbft in den 
Abendſtunden des 10. d. M. ihre irdiſche Laufbahn be⸗ 
ſchloß, iſt heute Nachmittag von dem Landgräflichen 
Hofſtaate zu Homburg aus der Wohnung, welche Höchſt⸗ 
dieſelbe hier ſchon ſeit mehreren Jahren während der 
Wintermonate inne hatte, abgeholt worden, um nach Hom⸗ 
burg geleitet zu werden, wo ſolche in der Fürſtlichen 
Familiengruft beigeſetzt werden ſoll. Charakteriſtiſch iſt, 
daß die Verewigte durch letztwillige Verfügung alle die: 
jenigen Gebräuche verbot, die ſonſt bei dem Tode von 
Perſonen ihres hohen Ranges beobachtet zu werden pfle⸗ 
gen. Demgemäß hat auch keine Eröffnung der Leiche, 
ſo wie keine Einbalſamirung, ja ſelbſt nicht einmal eine 
Parade⸗Ausſtellung derſelben ſtattgefunden. Es wurde 
ſolche zuerſt in einen Sarg von Tannenholz gelegt, den 
ein zweiter von Zinn umgab, welcher noch hier herme⸗ 
tiſch geſchloſſen und ſodann in einen dritten Sarg von 
Eichenholz geſetzt wurde. Hieſige Handwerksleute haben 
den ganzen Leichenapparat verfertigt. Man darf 
wohl ſagen, daß nicht blos die Perſonen, welche das 
Glück hatten, zu der hohen Frau, dei ihren Lebzeiten, 
in näherer Berührung zu ſtehen, deren Tod aufrichtig 
beweinen; ſondern daß dieſes betrübende Ereigniß in der 
ganzen Landgrafſchaft auf das Schmerzhafteſte empfun⸗ 

en wird. Seit dem Jahr 1818 nämlich, wo die hoch⸗ 
felige Prinzeſſin Eliſabeth von Großbritannien ſich mit 
dem H. Landgrafen Friedrich Joſeph vermählte, war ſie 
eine wahre und großmüthige Wohlthäterin des Landes 
is zu ihrem nunmehr erfolgten Tode geweſen. Die 
Homburger Badeanſtalt, die in den letzten Jahren be⸗ 
ſonders in fo ſchöne Aufnahme kam, iſt größtentheils 
als ihre Fatpfuns zu betrachten. Mehre herrliche Gatz 


Poft geht von hier täglich 
aus Breslau um 12 Uhr 
Jägerndorf, Troppau und 
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tenanlagen und Neubauten, die jetzt die Reſidenz Hom⸗ 
burg ſchmücken, ſind auf Kosten der Hochſeligen aus⸗ 
geführt worden, wozu ſie die bedeutenden Appanagen, die 
fie als britiſche Königstochter, aus England bezog, in 
den Stand ſetzten. Durch dies Alles eröffneten ſich neue 
Erwerbsquellen für die ſonſt eben nicht fehr vermögliche 
Bevölkerung Homburgs, wenn alle Klaſſen derſelben, je 
nach ihren reſpektiven Verhältniffen, mehr oder minder 
Theil nahmen und zu einem vorher gar nicht gekannten 
Grade des Wohlſtandes gelangten. Was noch mehr, 
die Frau Landgräfin beſtimmte, von dem Augenblick ih⸗ 
rer Vermählung, einen namhaften Theil ihrer engli⸗ 
ſchen Appanagen⸗Geldes, — wie man vernimmt 6000 
Pfd. St. jährlich, — um zur allmäligen Verbeſſerung 
der Staatsfinanzen durch Tilgung der auf dem an Hülfs⸗ 
quellen nicht reichen Lande haftenden Schulden mitzu⸗ 
wirken. 
Zweck von der landgräflichen Wittwe bis zum Augen⸗ 
blick ihres Ablebens bezahlt worden. — Bis zur Thron⸗ 
beſteigung des Königs Ernſt Auguſt pflegte J. K. H., 
ſeit dem Tode ihres fürſtlichen Gemahls, die Winter⸗ 
monate in der Reſidenz Herrenhauſen bei Hannover zu⸗ 
zubringen. Von dieſem Zeitpunkte an aber hatte ſie 
eine eben nicht ſehr ſplendide Parterrewohnung auf der 
Zeil in Miethe genommen, die ſie mit dem Eintritte 
der ungünſtigen Jahreszeit bezog, um ſolche gegen die 
Reſidenz Homburg mit dem Wiedererwachen der Natur 
aus ihrem Winterſchlafe zu vertauſchen. Sie lebte zu 
Frankfurt ſehr einfach; ihr Umgang war auf wenige 
Frauen von ausgezeichneter geſellſchaftlicher Bildung be⸗ 
ſchränkt. Indeß ſah man ſie faſt täglich in einer nie⸗ 
drig gebauten Droſchke mit zwei Pferden und einem 
Poſtillon, nach engliſcher Sitte, in Begleitung ihrer 
Hofdame ſpazieren fahren. Zu Anfang dieſes Winters 
war die Gemahlin des jetzt regierenden H. Landgrafen 
Philipp zu Heſſen⸗Homburg zum Oeftern die Begleiterin 

K. H., was auf die freundſchaftlichen Geſinnungen 
der erlauchten Prinzeffin zu dieſer Dame ſchließen läßt. 
— Vorige Woche paſſirten Frankfurt auf dem Eilwa⸗ 
gen der Fürſt Julius von Polignac, ehemaliger 
Miniſter Carl X., und ſein älteſter Sohn, der bekannt⸗ 
lich Offizier in K. baieriſchen Dienſten iſt. Sie bega⸗ 
ben ſich nach Frankreich, wo ſie, nach der Ausſage von 
Reiſenden, die ihnen in Ferbach begegneten, ihren Weg 
auf dieſelbe Weiſe fortgeſetzt haben. Unſere Salonspo⸗ 
litiker verfehlen nicht, ſich über Motiv und Zweck dieſer 
Reiſe, zumal den gewählten Ort derſelben, die Köpfe zu 
zerbrechen. Indeſſen gelang es ihnen bisher noch nicht, 
deshalb etwas Politiſches zu ergrübeln. — Das Wei⸗ 
chen der Kurſe der Goldmünzen ſcheint noch nicht 
ſein Endziel erreicht zu haben. Mehrere Monate hin⸗ 
durch wurden in den Kursblättern die Piſtolen zu 9 Fl. 
33 Kr. notirt, und man glaubte, ſie würden ſich allmäh⸗ 
lig wieder heben. Seit einigen Tagen iſt dieſe Noti⸗ 
rung um 1 Kreuzer niedriger; bei den Geldwechslern aber 
kann man ganz beträchtliche Summen kaum zu 9 ½ Fl. 
unterbringen. Es heißt jetzt, der Abfluß dieſer Geldſorten nach 
dem Preußiſchen, namentlich nach Berlin, ſei neuerdings ins 
Stocken gekommen und dies die Urſache ihres dermali⸗ 
gen Rückganges. Waarenhändler nehmen dieſelben, ei⸗ 
ner öffentlichen Erklärung zufolge, zu 9% Fl. an. — 
Man ſieht mit großer Spannung den nächſten Be⸗ 
richten aus Amſterdam entgegen, da die Gene⸗ 
ralſtaaten an geſtrigen Tage wieder im Haag zuſammen⸗ 
getreten ſind. Denn wie die Dinge jetzt ſlehen, glaubt 
man, daß ſich ſchon von den erſten Sitzungen dieſer Ver⸗ 
ſammlung irgend ein wichtiges Ergebniß erwarten läßt. 
Die nämliche Spannung giebt ſich ebenfalls an den nie⸗ 
derländiſchen Börſen kund, wo wo ſeit dem Eintritte 
der Kriſis die Kurſe der einheimiſchen Staatspapiere 
faſt gar keine Veränderung erlitten haben. — Wegen 
der Vorbereitungen zu unſerm erſten, auf morgen anbe⸗ 
raumten Maskenball bleibt geſtern und heute das 
Theater geſchloſſen, da vornehmlich die Herrichtung des 


Eben dieſelbe Summe iſt zu dem nämlichen 
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Podiums einige Tage Zeit in Anſpruch nimmt. Man 
iſt nun begierig, wie dieſe ſeit 26 Jahren zum er⸗ 
ſten Male wieder ins Leben gerufene Belu⸗ 
ſtigungsart ausfallen wird, namentlich aber wegen 
der Theilnahme, deren ſich dieſelbe bei dem ſchönen Ge⸗ 
ſchlecht unter den höhern Klaſſen der Geſellſchaft zu er⸗ 
freuen haben möchte, die ſonſt ziemlich firenge über die 
Aufrechthaltung jener arlſtokratiſchen Abſonderung wa⸗ 
chen, wozu in Frankfurt, als Handelsſtadt, vornehmlich 
der Reichthum den Maßſtab abgiebt. — Bei einer auf 
13 bis 14 Grad R. innerhalb acht Tagen etwa geſtie⸗ 
genen Kälte ſieht man jeden Augenblick dem Zufeieren 
des Mainſtromes entgegen. Bei Koſtheim unfern Mainz 
ſoll ſich bereits in der verwichenen Nacht eine feſtſte⸗ 
hende Eismaſſe über den Fluß gebildet haben. Der ein⸗ 
getretene Froſt iſt übrigens dem Geſundheitszuſtande fehr 
zuträglich geweſen. Dagegen hört man, daß in den 
niederrheiniſchen Städten, namentlich zu Köln, Nerven: 
fieber häufig vorkommen ſollen. 


e ſterreich. 

Wien, 5 Januar. (Privatmitth.) Unſer dies⸗ 
jähriger Hofkalender enthält einige auch für das Ausland 
bemerkenswerthe Aenderungen und Mittheilungen. Bei 
dem genealogiſchen Verzeichniß der Kaiſerl. Familie ſind, 
ſo wie ſchon ſeit einigen Jahren der Fall, die 
Abkömmlinge der weiblichen Succeſſion des Kalſers Franz 
ausgelaſſen. Somit wird das Haus Braganza oder die 
Nachkommenſchaft Don Pedros nicht erwähnt. Die 
Erzherzogin Hermine, Tochter des Erzherzogs Palatinus, 
iſt zum erſtenmal als Aebtiſſin des adelſchen Damen⸗ 
Stifts von Prag aufgeführt. Sämmtliche katholiſche 
Königinnen Europa's, mit Ausnahme der Königin 
Donna Maria da Gloria von Portugal und der 
Königin Iſabella von Spanien, befigen den Stern⸗ 
kreuz⸗Orden, unter denen die Herzogin von Berry als 
Gräfin von Rosny figurirt. Unter den Palaſt⸗Damen, 
welche aus lauter Fürſtinnen beſtehen, befindet ſich ſo⸗ 
gar die Gemahlin des Chefs eines ſouverainen Hauſes, 
nämlich des Fürſten Alois Lichtenſtein, der ſich 
ſelbſt ſouverainer Fürſt nennt, und der in der Monar⸗ 
hie den erſten Rang nach den Erzherzögen von Oeſter⸗ 
reich einnimmt. Unter der Rubrik Hofſtaat J. M. der 
Kaiſerin bemerkt man unter denjenigen Damen, wel⸗ 
chen die Gunſt des großen Kammerzutritts ge⸗ 
währt iſt, die Mutter und Großmutter des Königs Fer⸗ 
dinand von Portugal nämlich die verwittwete Fürſtin 
Cohary und die als Prinzeſſin bezeichnete Herzogin von 
Sachſen⸗Coburg⸗Cohary. Eine ſolche Stellung dieſer 
Erl. Frauen am Kaiferl, Hofe, wobei Erſtere noch als 
Palaſt⸗Dame aufgeführt iſt, ſcheint eine eigenthümliche. 
Sie rührt aber von den früheren Verhältniſſen dieſes 
Fürſtlichen ſo hoch geſtiegenen Hauſes her. Beide Frauen 
erſcheinen ſehr felten dei Hofe. — Bel den Kaiserlichen 
Orden iſt zu bemerken, daß ſich der militäriſche Maria⸗ 
Thereſta⸗Orden, als der geachtetſte in Europa, in Folge 
des langen Friedensſtandes, in der Zahl feiner Ordens⸗ 
Ritter ſo vermindert hat, daß ſie von 400 Mitgliedern 
auf 180 Ritter, 17 Commandeurs u. 6 Großkreuze zuſam⸗ 
mengeſchmolzen iſt. Der älteſte von den Rittern, die bald. 
nur aus Veteranen beſtehen werden, iſt der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Baron Martonitz, die Könige von Preu⸗ 
ßen, Belgien und Sardinien erſcheinen als Rit⸗ 
ter, der König von Würtemberg, der Erbprinz Wil: 
helm von Oranien und der Prinz Wilhelm von 
Preußen als Commandeure. Die fünf Großkreuze 
find: die Erzherzöge Carl, Johann, S. M. der Kö⸗ 
nig von Ben, der Herzog von Wellington 
und S. K. H. Herzog Ludwig Anton von Bour⸗ 
bon Graf von der Marne (Angouleme). — Unter den 
Großkreuzen des St. Stephan⸗Ordens, welchen beinahe 
alle europäiſchen Könige beſitzen, erſcheint der verbannte 
Don Miguel unter der Rubrik Portugal, als S. K. 
H. der Infant von Portugal. Bei den übrigen Orden 


iſt nichts Bemerkenswerthes. Beim Verzeichniß der Gar: 
den erſcheint zum erſtenmal die K. lombardiſch⸗ venetia⸗ 
niſche adeliche Garde, wobei Feldmarſchall- Lieutenant 
Baron Bartoletti als Garde- Capitain aufgeführt iſt. 
Bekanntlich iſt ſie erſt in der Organiſation begriffen. 
Die Großwürden⸗Träger des lombardiſch⸗ venetianiſchen 
Königreichs find ebenfalls zum erſtenmal bezeichnet. — 
Der Kaiſerl. ruſſiſche Botſchafter von Tatitſcheff eröffnete 
geftern den Carneval durch ein prachtvolles Feſt, wel⸗ 
ches die Kaiſerl. Familie mit ihrer Gegenwart beehrte. 
— Geſtern iſt der ehemalige Geſandte am Stuttgar⸗ 
ter Hofe, Fürſt Alfred Schönburg, in der Blüthe der 
Jahre plötzlich am Schlage geſtorben. Er hatte noch 
Mittags eine Einladung vom Fürſten Metternich erhal⸗ 
ten. Seit ſeiner Abberufung von Stuttgart war er 
ohne diplomatiſche Anſtellung. 

Preßburg, 8 Jan. Die noch rückſtändigen zwölf 
Punkte des Religſonsgravamens wurden in der heutigen 
Sitzung der Magnatentafel beendigt. Die Proteſtanten 
ſind ſehr zufrieden und vollkommen überzeugt, daß die 
wenigen Punkte, über die noch keine Einigung beider 
Tafeln erfolgte, in Folge des nächſten ſtändiſchen Nun⸗ 
tiums auch von der Magnaten⸗Tafel angenommen wer⸗ 
den. Die Beſchlüſſe waren im Weſentlichen folgende: 
Die 98 5, 7 und 8 des Religions ⸗Gravamens der 
Ständetafel, waren bereits am vorigen Reichstage an⸗ 
genommen, wurden daher gegenwärtig nicht weiter be⸗ 
ſprochen. Hinſichtlich des § 6 in Betreff der Recopu⸗ 
lationen, ſprachen erſchöpfend Graf Teleky und Biſchof 
Lonowics, in vielen Punkten gegenſeitig einverftanden, 
und es wurde der Antrag des Erſteren angenommen, 
daß bei zweifelhaften Fällen vorher zu entſcheiden ſei, 
welcher Religion die fragliche Perſon angehöre, worauf 
erſt die Recopulation ſtattfinden könne. Im Betreff 
der im § 9 verlangten Freiheit des proteſtantiſchen Gat⸗ 
ten, nach Trennung einer gemiſchten Ehe von Tiſch 
und Bett, ſeinerſeits zu einer neuen Ehe ſchreiten zu 
dürfen, wurde beſonders auf die Vorträge des Biſchofs 
Lonowies und Grafen Karl Zichy, der eher alle ges 
miſchten Ehen unterſagt, als eine ſolche Ungerechtigkeit 
geſtattet wiſſen wollte, und auch auf die konziliatoriſche 
Aeußerung des Grafen Teleky beſchloſſen, die Stände 
zur Abſtehung von dieſem Verlangen aufzufordern. Der 
übrige Theil dieſes Paragraphen wurde angenommen. 
Ebenſo blieben die Magnaten hinſichtlich des § 10 der 
im Weſentlichen früher ſchon angenommen war, bei 
der urſprünglichen Anſicht, daß des Patronats hier er⸗ 
wähnt werde. Auch bei den $$ 11, 12 und 13 war 
die Uebereinſtimmung bereits erfolgt; nur wegen Er⸗ 
wähnung der Reziprocltät der Katholiken und des Zehnt⸗ 
rechtes, welche die Magnaten auf dem vorigen Land⸗ 
tage verlangten, die Stände aber überflüſſig erachteten, 
blieb die obere Tafel bei ihrem früheren Verlangen. 


Ruf land. 

St. Petersburg, 11. Januar. Der Miniſter 
der Volks⸗Aufklärung, Herr von Uwaroff, hat in 
Bezug auf die Verbreitung der Ruſſiſchen 
Sprache in den Oſtſee⸗Provinzen einen Bericht 
an Se. Maj. den Kaifer abgeſtattet, worin es heißt: „Seit der 
Zei des in Gott ruhenden Herrn u. Kaiſers Alexander's I. war 
die Verbreitung der Ruſſiſchen Sprache in den Schu⸗ 
len der Oſtſee⸗Gouvernements, auf welche bereits Kai⸗ 
fer Peter 1. hingewieſen hatte, ein Gegenſtand der ſte⸗ 
ten Sorgfalt der Regierung. — Nach Einſammlung 
der nöthigen Nachricht ergab es ſich, daß es am zweck⸗ 
mäßigſten wäre, in den Gymnaſien des Dorpatſchen 
Lehrbezirks, in der Revalſchen adeligen Domſchule und 
in ſechs Kreisſchulen ergänzende Klaſſen für die Ruſſi⸗ 
ſche Sprache einzurichten. — Auf dieſer Grundlage be⸗ 
abſichtigt man nun, 11 Lehrer für ergänzende Klaſſen 
in den Gymnaſien zu Mietau, Riga, Reval, Dorpat 
und an der Domſchule zu Reval anzuſtellen. — In⸗ 
dem Ew. Kaiſerl. Majeſtät auf ſolche Weiſe den Be⸗ 
wohnern der Oſtſee⸗Gouvernements alle Hülfsmittel ver⸗ 
leihen, haben Sie es für zweckmäßig zu erachten geruht, 
ihnen Zeit zur Reife zu geben. Demgemäß haben Ew. 
Kaiſerl. Maſeſtät es für möglich zu erachten geruht, zu⸗ 
gleich mit der Beſtätigung der beabſichtigten Maßregeln 
1) bis zum 16. Dezember 1845 die Kraft des Ukas 
vom 16. Dezbr. 1830 zu verlängern, worin es heißt: 
vom 16. Dezember 1841 an keinen Studenten in die 
Dorpatſche Univerſität aufzunehmen, wenn er nicht vor⸗ 
täufig durch ein ſtrenges Examen ſeine gründliche Kennt⸗ 
niß der Ruſſiſchen Sprache darthut; 2) zu derſelben 
Zeit, d. h. mit dem 16. Dezember 1845, auch den 
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auch als auf die cheolagſche Fakultät bezüglich zu be⸗ 
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trachten, denn im $. 138 des Geſetzes für die evange⸗ 
liſch⸗lutheriſche Kirche in Rußland heißt es: „das Recht 
zu predigen, wird nur Denen ertheilt, welche über ihre 
genaue Kenntniß der Ruſſiſchen Sprache das gehörige 
Zeugniß aufzuweiſen haben.“ — Dieſem Miniſterial⸗ 
Berichte haben Se. Maj. der Kaiſer eigenhändig 
die nachſtehenden Worte hinzugefügt: „Dem ſei alſo; 
Ich hoffe unfehlbar, daß in kurzer Zeit aus der Mitte 
der Dorpatſchen Studirenden Mehte ſich finden werden, 
die im Stande ſind, als Lehrer der Ruſſiſchen Sprache 
im Lande ſelbſt aufzutreten, da ihre ausgezeichnet gute 
Geſinnung Mir ſeit lange bekannt if.” . 
Ruſſiſche Grenze, im Januar. Die in mehren 
Zeitungen enthaltene Nachricht, daß der Kaiſer von 
Rußland eine beſondere Kommiſſion zur Regu⸗ 
lirung der auf den in der Provinz Curland gelegenen 
Gütern der Herzöge Alexander und Ernſt von 
Würtemberg haftenden Schulden ernannt habe, be⸗ 
darf in ſofern einer Berichtigung, als die Regulirung je⸗ 
ner ohnedies geordneten Schuldverhältniſſe durchaus 
nicht die Einmiſchung einer Staatsbehörde erheiſcht hat, 
und auch durchaus nicht die Hauptbeſtimmung der ge⸗ 
nannten Kommiſſion bildet. Vielmehr beabſichtigt man 
von Seiten des Ruſſiſchen Gouvernements blos, durch 
jene ſchon ſeit mehren Jahren eingeleitete harte Maßregel 
und durch die damit verbundene temiporaire Vorenthat⸗ 
tung der bedeutenden Güter⸗Revenſſen — welche übri⸗ 
gens für Rechnung der Herzöge von Würtemberg depo⸗ 
nirt bleiben ſollen — die Herzöge zur Rückkehr nach 
Rußland und zum ununterbrochenen Aufenthalte in die⸗ 
ſem Staate zu veranlaſſen, in welchem Falle die Be⸗ 
figungen und deren Einkünfte ſofort wieder zur freien 
Dispoſition der Herzöge geſtellt fein würden. (L. 8.) 


Großbritannien. 

London, 11. Januar. Der Baron Los Valles, 
bekanntlich ein Franzoſe, der früher den Namen St. 
Sylvain führte, ehemaliger Adjutant des Don Carlos, 
befindet ſich ſeit ungefähr ſechs Wochen in London, da 
er ſich aus Frankreich hat entfernen müſſen, weil er ohne 
Genehmigung der Franzöſiſchen Regierung in fremde 
Dienſte getreten war. 
der Ereigniſſe beſchäftigt ſein, die ſich ſeit der Rückkehr 
des Don Carlos von ſeiner Expedition in das Innere 
von Spanien bis zu deſſen Uebertritt auf Franzöſiſches 
Gebiet in den Baskiſchen Provinzen zugetragen haben. 

Die Jury hat den Chartiſten⸗Führer John 
Froſt des Hochverraths für ſchuldig erklärt. 
Dagegen iſt nun die Entſcheidung über die von dem 
Vertheidiger, Sir F. Pollock, vorgebrachte formelle Ein⸗ 
rede, wegen nicht geſetzmäßiger Mittheilung der erforder⸗ 
lichen Aktenſtücke an die Gefangenen, noch vorbehalten, 
welche den Prozeß noch zu Gunſten des Angeklagten 
entſcheiden kann. Vorgeſtern wurde dann zu Monmouth 
der Prozeß gegen den zweiten Gefangenen, Zephaniah 
Williams, eröffnet und geſtern mit dem Zeugenverhöre 
gegen denſelben fortgefahren. Daß übrigens das Einſchrei⸗ 
ten der Regierung bereits ſeine Früchte getragen hat, 
beweiſt ein dieſer Tage von den zum ſogenannten Na⸗ 
tional⸗Konvent aus allen Theilen des Landes abgeordne⸗ 
ten Chartiſten gefaßter Beſchluß, durch welchen die de⸗ 
finitive Auflöſung des Konvents ausgeſprochen wird, 
weil deſſen Zwecke wegen der entſchiedenen Energie ſei⸗ 


ner Verfolger und der Apathie feiner Beförderer jetzt, 


nicht erreicht werden könnten. Vorher hatte man noch 
eine Adreſſe an die Königin beſchloſſen, in welcher die 
Leiden der arbeitenden Klaſſe dargelegt werden. — An 
mehreren Orten in Schottland finden Verſammlun⸗ 
gen von Geiſtlichen und Weltlichen ſtatt, um über Er⸗ 
haltung der Unabhängigkeit der Presbyterianiſchen Kirche 
gegen die weltliche Gewalt, welche beide in neueſter Zeit 
in einigen Punkten zuſammengeſtoßen ſind, zu berathen. 

Der Courier will wiſſen, die Vorſchläge des 
Herrn von Brunnow gingen dahin, daß d rei 
Engliſchen und Franzöſiſchen Kriegsſchiffen 
die Einfahrt in die Dardanellen geſtattet 
werden ſoll, falls die reſpektiven Regierungen ſich 
verpflichteten, ſie nicht jenſeits Gallipoli ankern laſſen 
zu wollen, während Rußland ſich das Recht vorbehalte, 


eine Kriegsflotte im Angeſicht der Türkiſchen Hauptſtadt 


aufzuſtellen und 40,000 Mann nach Kleinaſien zu 
ſchicken. England ſolle es freiſtehen, Alexandrien zu blo⸗ 
kiren, um Mehemed Ali zur Herausgabe der Türkiſchen 


Flotte zu zwingen, auch ſollten Frankreich und England 


Kreuzer an der Syriſchen Küſte aufſtellen, während 


Grundſatz in vollkommene Ausführung zu bringen, daß Rußland den Aegyptern in den Rücken ſiele. Der 
Niemand ohne genaue Kunde der Ruſſiſchen Sprache Globe, der bis dahin über dieſe Verhandlungen ge⸗ 
den Grad eines wirklichen Studenten, Kandidaten und ſchwiegen hatte, nimmt von dem Artikel der „Poſt“ 


Arztes erhalten kann; bis zum Eintritt dieſer Zeit aber, 
mit beſonderer Genehmigung Ew. Kaiſerl. Majeftät, bei 
der nicht genügenden Kenntniß dieſes Gegenſtandes, vor⸗ 
zugsweiſe für die vor dem Jahre 1836 in die Univer⸗ 
ſität eingetretenen Studenten einige Nachſicht obwalten 
zu laſſen; 3) bis zu dem nämlichen Termin, d. h. bis 
zum 16. Dezember 1845, den zuvörderſt in die unter: 
ſten Schulen ohne gehörige Vorbereitung in der Ruſſi⸗ 
ſchen Sprache eintretenden Schlllern gleichfalls die ge⸗ 
hörige Nachſicht zu gewähren; 4) alle Vorſchriften in 
Betreff der Erlernung der Ruſſiſchen Sprache ebenfalls 


Gelegenheit, zu erklären, daß man ſchon im Irtthum 
ſei, wenn man glaube, Lord Palmerſton habe ſich ge⸗ 
neigt gezeigt, Rußland einen Einfluß zu geſtatten, der 
mit der Ehre Großbritanniens unverträglich ſei, und eine 
Autorität anzuerkennen, welche nicht von beſtehenden 
und gehörig anerkannten Traktaten feſtgeſtellt fei. Es 
ſei die Rede von einer Erlaubniß zum Einlaufen in die 
Dardanellen. Rußland aber habe dieſe Erlaubniß gar 
nicht zu geben. Die Dardanellen gehörten nach dem 
beſtehenden Völkerrechte der Türkei, einer vollkommen 
unabhängigen Macht, und dieſe habe das Recht, den 


Er ſoll jetzt mit einer Geſchichte 


b 1 
5 — * 
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Schiffen anderer unabhängiger Staaten das Einlaufen 


zu geſtatten; Rußland aber habe dieſes Recht eben 


wenig, wie Frankreich, über die Erlaubniß zum Einlau⸗ 


fen einer Flotte in Plymouth oder Portsmouth verfü⸗ 
gen könnte. 5 
Traktat von Chunkiar Skeleſſi Rußland eine derartige 


Befugniß ertheile; darauf brauche man aber nur die 


kurze Antwort zu geben, daß Lord Palmerſton, als je⸗ 
ner Traktat in Abſchrift anf die Tafeln des Unterhau⸗ 


ſes gelegt worden, offen in jenem Hauſe erklärt habe, 
England habe dem Ruſſiſchen Hofe die Mittheilung ge 
macht, daß es ſich durch Beſchränkungen, welche jener 
Traktat enthalte, nicht für verpflichtet erachte. Wenn 


Die „Poſt“ ſcheine zu glauben, daß der 


re 


das Verfahren Mehemed Ali's Maßregeln der fünf 


Mächte zum Schutze Konſtantinopels nöthig mache, ſo 
werde allerdings durch Uebereinkunft die zu verwendende 


Streitmacht beſtimmt werden, aber ohne alle Rückſicht 


auf den Traktat von Chunkiar Skeleſſi. Uebrigens ſeien 


die Verhandlungen in vollem Gange, und nichts laſſe 
die Nothwendigkeit ſolcher Maßnahmen vorausſehen.“ 
In Portsmouth werden die Rüſtungen, um die 


nach Oſtindien beſtimmten Schiffe ſegelfertig zu machen, 


eifrigſt fortgeſetzt. Es ſollen unter- Anderem auch zwei 
Achtundſechzig Pfünder für das Flaggenſchiff des Admi⸗ 
ral Maitland, den „Wellesley“, abgeſendet werden, um 
mittelſt derſelben Bomben zu werfen. Nach den Aeu⸗ 


ßetungen des miniſteriellen Globe zu uttheilen, ſcheint 


ſich überhaupt die Engliſche Regierung nunmehr zu ent⸗ 
ſcheidend und zu ſchleunigen Maßregeln gegen China ent⸗ 
ſchloſſen zu haben. 


Frankreich. 


Paris, 12. Jan. Die Diskuſſion der Depu⸗ 


tirtenkammer über die Adreſſe geſtaltet ſich gün⸗ 


ſtiger für das Kabinet, als man erwartet hätte. Bis 
jetzt hat noch kein erſchütternder Angriff auf daſſelbe 


ſtattgefunden, und der ausgeſprochene Tadel iſt entwe⸗ 
der ſehr matt, oder betrifft Nebendinge, oder iſt von 
der Art, daß er eben fo gut jedes andere Kabinet tref⸗ 


fen würde. Die Reden in den Kammern find im Grunde 


blos ein Wiederhall von dem, was jeden Tag in' den 


Journalen ſteht; und was den Streit um die „geiſtige 


Ueberlegenheit“ anbelangt, ſo iſt er blos eine Wiederho⸗ 


lung der „perſönlichen und nicht perſönlichen! “ Regie⸗⸗ 


rungsform, wenn es auch nicht den Anſchein hat. Hr. 


Villemain, einer der Beförderer der Coalition uud nun⸗ 


mehriger Miniſter, ſoll geſagt haben: „Je prefere 
Etre le commis du Roi que le commis de Thiers“. 
Man fieht daher, daß man immer in demſelben Kreiſe 
ſich herumdreht, Le Roi regne et ne gouverne pas 
oder Le Roi regne et gouverne. — Am IIten d. 
begann die Verhandlung über die einzelnen Para⸗ 
graphen; die drei erſten wurden ohne bedeutende De⸗ 
batten angenommen; erſt beim vierten, der die Ange⸗ 
legenheiten des Orients betrifft, ward die Dis⸗ 
kuſſion lebhafter. 


Drient beſtehe darin, das unabhängige Beſtehen des 
osmaniſchen Reichs ſicher zu ſtellen und dem ausſchlie⸗ 


Der Marſchall Soult nahm dabei 
das Wort und erklärte: die Politik Frankreichs im 


ßenden Schutze einer Macht den Schutz aller europäi⸗ * 
ſchen Mächte zu ſubſtituiren; dieſe Sicherheit des türki⸗ 


ſchen Reichs ſei keineswegs mit den geſchehenen That⸗ 
ſachen unverträglich und eben ſo wenig den Rechten der 
Familie des Paſchas von Aegypten entgegen; in dieſer 
wichtigen Angelegenheit werde Frankreich weder ein Op⸗ 
fer feiner Ehre noch feiner Intereſſen bringen. Hierauf 
beſtieg der Herzog v. Valmy die Rednerbühne und 
griff ſowohl die Politik des Kabinets, als auch das 
„antinationale Bündniß“ mit England an. Herr von 


Carné, der dem Herzog folgte, fand die Gefahr im 


Orient bedeutend und meinte, es liege im Intereſſe 
Frankreichs, den Picekönig in feinen Eroberungen zu 
behaupten. Beide Redner machten wenig Eindruck, defto 
geſpannter war man auf die Hrn. Mauguin, La⸗ 
martine und Villemain. — Herr Maugnin er⸗ 
klärte gleich im Eingange ſeiner Rede, daß er einen 
Blick auf die ganze auswärtige Politik werfen 
werde. Es wären, ſagte er, nunmehr acht Mo⸗ 


nate verfloſſen, ſeit Frankreich einem neuen Kabi⸗ 
nette die Leitung der Angelegenheiten übertragen habe, 


und es ſei Zeit, daſſelbe zu fragen, welchen Impuls 
es ihm gegeben hätte, welches Frankreichs Verbün⸗ 
dete wären. Niemals vielleicht ſei Frankreichs Lage 
nach Außen hin gefährlicher geweſen. Der Redner ſchil⸗ 
derte Europa als von den Uebergriffen Rußlands be⸗ 
droht, und Frankreichs insbeſondere durch die wachſame 


und ſchlaue Politik Englands gefährdet. Oeſterreich und 


Preußen aber nährten einen unbegreiflichen, einen uner⸗ 
horten, einen unglaublichen Plan, nämlich ſich im An⸗ 


geſichte Frankreichs mehrerer Königreiche zu bemächtigen. 


Defterreich in Italien, Preußen in Deutſchland, durch 
den Zoll⸗Verband. Von dieſen Annahmen aus argu⸗ 
mentirend, fragte Herr Mauguin darauf, was Frank⸗ 
reich ſeit zehn Jahren gethan habe? Es habe Ankona 
und Antwerpen aufgegeben. Belgien in einen Zuſtand 
der Neutralität vetſetzt, der unſere Gränzen nicht be 
fhüge, und die Schweiz einer Frankreich feindlichen 
Ariſtokratie preisgegeben. In Bezug auf die Orienta⸗ 


liſche Frage meinte der Redner, daß Preußen eine Weile 


widerſtehen, aber dann nachgeben, Oeſterreich mittelſt der 


. ap 
Kr 
und daß alſo nur England und 
tigen blieben. England liege nur 
Ah Br 55 nad 

. es werde ſich um dieſen Preis darein finden, 
nahe ſich Konſtantinopels demächtige. Er ſehe 
Mel, 1 8 daß England und Rußland ſich verei⸗ 
= 5 3 eſterreich und Preußen zutreten würden, 
= rankreich, welches die Sache allein ſchlichten 
Har A 8 Geꝛächter in Europa werden würde. — 
hip 650 Lamartine tadelte die Regierung, daß ſie 
15 15 ug Werth auf die Engliſche Allianz lege, und 
Busch don Haufe aus Unrecht gehabt habe, die An- 
15 es Paſcha's von Aegypten zu unterſtützen. Er 

e nicht ein, was Frankreich für ein Intereſſe dabei 


Rußland zu berückſich⸗ 
an der Meerenge von 


N ab . 1 2 N 
— könne, noch ein drittes Reich im mittelländiſchen 


halb Frankreich die Anſp 


De 


= und noch dazu unter einem 
n, wie der Paſcha, zu errichten. Man hätte d 
dungen Abenteurer ſeinen eigenen Weg 15 Iaffen, 
6 er vielmehr lieber das Türkiſche Reich erkräftigen ſol⸗ 
a denſelben in feine frühere Vaſallen⸗ Stellung 
zürlckzutreiben. — Der Minifter des öffentli⸗ 


chen Unterrichts meinte 9 45 
ein glänzendes Meteor fo g gerade in Frankreich, wo 


ſo tyranniſchen 


* teor ſo große Dinge gegründet habe, 
u Mehmed Ali nicht ein glücklicher Abenteurer ge⸗ 
nut werden, Mehmed Ali ſei ein großer Mann. 


1 ſuchte hierauf das Benehmen des Mini⸗ 
a ins in Bezug auf die Orientaliſchen Angelegenhei⸗ 
en zu rechtfettigen, und darzuthun, daß alles, was ge⸗ 
Fre, ai Aegypten zu legst direkt auf die Tür: 
ei zurückwirke, und deshalb gewiſſen geheimen Abſich⸗ 
ten zu ſtatten komme. Dies ſei der Hauptgrund, wes⸗ 
t rüche des Vice⸗Koͤnigs unter⸗ 
—.— müßte. Das Miniſterium könne ſich in diefem 
ugenblick noch nicht auf eine beſtimmte Schilderung 
der diplomatiſchen Unterhandlung einlaſſen, aber es könne 
verſichern, daß, wenn auch die Unterhandlungen geheim 
1 man doch nie vergeſſen würde, daß ſie eines 
— zut öffentlichen Kenntniß gelangen müßten. — 
: ne iſident ertheilte hierauf Herrn Thiers das 
Wort; dieſer erklärte aber, daß er wünſchen müſſe, daß 
die Debatte vertagt werde, da er ſich nicht allzukutz 
würde faſſen können, und da es nicht unwahrſcheinlich 
wäre, daß nach ihm ein Miniſtet das Wort verlangen 
würde. Die Kammer fügte ſich dieſer Rückſicht und die 
weitere Erörterung ward auf künftigen Montag ver⸗ 
ſchoben. 
In der „Revue de Paris“ lieſt man: „Es ſcheint 
leider nur zu gewiß, daß die Vorſchläge des Herrn von 
Brunnow von Lord Palmerſton angenommen wor⸗ 
den ſind, und daß die Engliſch⸗Ruſſiſche Allianz 
als eine vollendete Thatſache betrachtet werden muß. 
Wenn dieſe Nachricht richtig iſt, wie es ganz den An⸗ 
ſchein hat, ſo wird ſie der Oppoſition bei Erörterung 
der Adreſſe neue Stärke verleihen. Wir glauben nicht, 
daß das Miniſterium den Angriffen wird widerſtehen 
können, die auf daſſelbe eindringen werden, wenn die 
Vorſchläge des Herrn von Brunnow wirklich der Art 
ſind, wie der Engliſche „Courier“ meldet.“ 5 
Es heißt, die Regierung habe das ehemalige Hotel 
des Groß⸗Almoſeniers zur einſtweiligen Wohnung des 
Erzbiſchofs von Paris beſtimmt. Auch will man 
wiſſen, daß das Miniſterium den Kammern einen Ge⸗ 
fe: Enttvurf vorlegen wolle, wodurch das Gehalt des 
Erzbiſchofs auf 50,000 Fres. feſtgeſetzt wird. — Die 
vollkommene Erhaltung der Leiche des Erzbi⸗ 
ſchofs, welche Herr Gannat nach der von ihm erfun⸗ 
denen Methode einbalſamirt hatte, erregte allgemeines 
Erſtaunen, und er iſt bereits von mehren Perſonen auf⸗ 
gefordert worden, Leichen, die ſchon feit einigen Mona: 
ten beigeſetzt worden ſind, auf dieſelbe Weiſe einzubal⸗ 
ſamiren. a 
Herr Wolowski, Profeſſor am Konfervatorium der 
Künſte und Gewerbe, hat vorgeſtern ſeine Vorleſungen 
über gewerbliche Geſetzgebung vor einem zahlreichen Au⸗ 
ditorium eröffnet. Unter den Anweſenden bemerkte man 
mehre Beamte, Mitglieder des Inſtituts und fremde 
Gelehrte. 
Der Kriegs = Minifter hat 1000 Franken für das 
nkmal unterzeichnet, welches die Stadt St. Tro⸗ 
pez im Departement des Var dem General Allard 
zu errichten beabfichtigt. 
„Die „Sentinelle des Pyrénses“ zeigt an, daß 
ihre Nummer vom 4. Januar auf der Poſt in. Be: 
ſchlag genommen worden ſei; den Grund giebt ſie 
nicht an. In demſelben Blatte vom 7. Januar lieſt 
man: „Am Sonntag, kurz vor Mitternacht, hat man 
auf der ganzen Linie der Pprenden, von Saint 
Giront bis Bagneres de Bigorre, Erdſtöße ge: 
fühlt, die etwa vier Sekunden währten. In mehreren 
Orten ſtützten die Schornſteine ein. Vier Tage vor⸗ 
ber verbreitete ſich um 3 Uhr Nachmittags in Bagne⸗ 
des de Bigorre plötzlich ein Schwefelgetuch, der etwa 
ane Stunde anhielt und von einem Geräuſch, wie bei 
REM Orkan, begleitet war. a 
b von Rhaden iſt nicht, wie gemeldet 
zette Ve m Breiheit geſetzt, fondern, der „Ga⸗ 
tung ein Seren“ zufolge, am Tten in Beglei 
Straßbnes Brigadiers der Gendarmerie nach 
urg abgeführt worden, welches ihm, 


einiger FEN nachgeben würde, 


Indien offen zu erhal⸗ 
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als Karliſtiſchen Flücht 
ort angewieſen iſt. 
a Spanien. 

Madrid, 5. Jan. Das geſtern von den Ueber⸗ 
ſpannten verbreitete Gerücht, daß der Herzog v. Vic⸗ 
toria die Herzogin eingeladen, ſich nach Saragoſſa zu 
begeben, beſtätigt ſich nicht. — Zwiſchen der Mancha 
und Andaluſien wird ein Poſtwagendienſt errichtet. 
Der beſte Beweis, daß in dieſen Provinzen die Ruhe 
hergeſtellt iſt. Der Kommandant Balboa hat ſich in die⸗ 
ſem Punkte große Verdienſte erworben. — Die Leſer 
des Staatskalenders für 1840, der ſo eben heraus⸗ 
gekommen iſt, ſuchen umſonſt darin in dem Verzeich⸗ 
niſſe der Generalität nach den Namen der Generale 
Narvaez und Cordova, finden aber dagegen den Namen 
Raphael Maroto, General⸗Lieutenant und Graf v. Caſa⸗ 
Maroto. Ein neues Umlaufſchreiben O' Donnell's, 
auf Befehl des Herzogs von Victoria an alle Militair⸗ 
Behörden ergangen, neutraliſirt das nur zu berühmte 
Schreiben Linage's. In dieſem Tagesbefehl wird dem 
Militairſtande bedeutet, ſich nicht in die Wahl⸗Angele⸗ 
genheiten zu miſchen und im Nothfalle den Civilbehör⸗ 
den hülfreich beizuſtehen. f 

Nach einem in der Morning Chronicle enthal⸗ 
tenen Schreiben aus Madrid vom 1. Januar, in 
welchem wieder, wie in allen Spaniſchen Korreſponden⸗ 
denzen dieſes Blattes, gegen die Moderados und ge⸗ 
gen den Franzöſiſchen Einfluß, dem ſie angeblich unter⸗ 
worfen und der durch ſie auf die Königin Chriſtine 
wirke, ſehr heftig geeifert wird, heißt es unter Anderem 
auch, daß General Maroto, der ſich jetzt in Ma: 
drid befindet, die Königin ebenfalls vor jener Par⸗ 
tei fortwährend warne, da er, nachdem er aus einem 
Feinde ein Freund des Thrones Donna Iſabella's ge⸗ 
worden, nun auch aus allen Kräften zur Erhaltung 
deſſelben beizutragen ſuche. Er ſoll der Königin erklart 
haben, daß, wenn fie die gegenwärtigen Minifter, die 
der Partei der Moderados angehören, noch länger am 
Ruder laſſe, Don Carlos ſich binnen kurzer Zeit 
wieder vor den Thoren von Madrid befinden 
würde. ; 2 

Bayonne, 8. Jan. Ueber das Befinden Ca⸗ 
brera's find die wider ſprechendſten Nachrichten 
im Umlaufe. So wird in einem Schreiben aus Sara⸗ 
goſſa gemeldet, daß Cabrera ſich wohl befinde und daß 
die ganze Nachricht wahrſcheinlich auf einer Verwechſe⸗ 
lung mit Balmaſeda beruhe, der an einer Halsentzün⸗ 
dung erkrankt ſei. Dagegen wird aus dem Hauptquar⸗ 
tier des Herzogs von Vittoria geſchrieben: „Ich kann 
Ihnen die Verſicherung geben, daß Cabrera in Erbes 
noch immer ſehr krank darnieder liegt. Polo und an⸗ 
dere Karliſtiſche Anführer haben ihn beſucht und ſeine 
Schweſtern wollen ihn nach Morella bringen laſſen, weil 
fie ihn in Erbes nicht für ſicher halten.“ 

Os maniſches Reich. £ 
Konſtantinopel, 31. Dez. (Privakmitth.) Die 
unter Vorſitz Hadi Saib Effendi's beſtehende Kommiffion 
zur Kontrollirung der Execution des Hattiſcheriffs 
hat bereits in Bezug auf die Konſkription und das neue 
Abgabenſyſtem eine Baſis feſtgeſetzt. Achmet Fethi Pa⸗ 
ſcha hat die Militär⸗Section übernommen und die Aus⸗ 
hebung nach franzöſiſchem Fuß durchgeſetzt. Der Code 
Napoleon ſoll den Civil⸗Geſetzen zur Baſis dienen. — 
Der Sultan hat die zur Feier des Baframsfeſtes Wr 


ling, zum Aufenthalts 


ſend geweſenen Gouverneurs und Generale vor ihrer 
Abreiſe aufgefordert, alles aufzubieten, um die Reformen 
in den Provinzen einzuführen. — Aus Alexandrien 
iſt die Nachricht vom 24. dieſes eingetroffen, daß Kia⸗ 
mil Paſcha alldort eingetroffen war; Mehemed Ali hatte 
ihn mit allen einem Abgeſandten des Sultans gebühren⸗ 
den Ehren empfangen. — Den neueſten Nachrichten aus 
Tabeis vom 16, Dez. zu Folge, hatte man die offi⸗ 
cielle Anzeige aus Teheran vom 5, erhalten, nach 
welchen der Schach von Perſien ſowohl als auch 
Kamtan Schach von Herat ſich bereit erklärt hatten, 
alle engliſcher Seits gemachten Bedingniſſe zur Herſtel⸗ 
lung der freundſchaftlichen Verhältniſſe anzunehmen. 
Der Fall von Kabul hat dieſes glänzende Reſultat er⸗ 
zielt. — Dagegen iſt die Nachricht aus Erivan ein⸗ 
getroffen, daß mehrere franzöſiſche Offiziere, welche den 
von London nach Teheran zurückkehrenden perſiſchen 
Botſchafter Huſſein Chan begleiteten, von dem Gefolge 
deſſelben bei einem Auflauf ermordet worden ſein ſollen. 
Mehrere Privat-Briefe melden dieſe Angaben. Die Of⸗ 
fiziere wollten ihre Abreiſe von Erivan um einige Tage 
verſchieben und die Perſer widerſetzten ſich. — Nach 
Berichten aus Smyrna vom 31. Dez. ſchickt ſich ein 
Theil der franzöſiſchen Flotte an, nach Algier abzuſegeln. 
— Der bekannte Engländer Bell iſt aus Cirkaſſien hier 
eingetroffen und begiedt ſich nach London. Nach ſeiner 
Ausſage haben die Ruſſen in dieſem Feldzug abermals 
keine Fortſchritte gemacht. 
ſi e u. 

Ein Brief, von der Rhede von Hong-Kong vom 
5. September v. J. datirt, berichtet, daß den Engli⸗ 
ſchen Schiffen von Seiten der Chineſen nicht nur 
alle Zufuhr von Lebensmitteln abgeſchnitten ſei, ſondern 
das Letztere auch den Verſuch gemacht, die Brun⸗ 
nen zu vergiften, aus denen die Engländer ihren 
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Waſſerbedarf ſchöpfen, daß man unzweifelhafte Beweiſe 
über dieſes Vorhaben beſitze, und daß Kapitän Elliot 
dieſelben der Brſtiſchen Regierung vorlegen werde. We⸗ 
gen der Rauferei am 13. Auguſt, welche zu der Ver⸗ 
treibung der Engländer aus Macao die Veranlaſſung 
gab, wurde am Bord der Englſſchen Schiffe förmlich 
Gericht gehalten und die Schuldigen zu Gefängnißſtra⸗ 
fen verurtheilt, die ſie in England abbüß en ſollen. 

In Birma ging, nach den letzten Berichten aus 
Oſtindien, das Gerücht, daß der ermordet geglaubte 
Erbe des letzten Herrſchers noch am Leben ſei. Die 
Indiſche Regierung foll daher Willens fein, dieſen wie⸗ 
der einzuſetzen und Tharawaddie zu vertreiben. 

Ueber die Umwälzung in Lahore wird aus Bom⸗ 
bay vom 28. November Folgendes geſchrieben. „Es 
geht jetzt an dem Hofe von Lahore ganz nach der ge⸗ 
wöhnlichen Orientaliſchen Weiſe zu; Intriguen, Mord 
Einkerkerung und ſo weiter ſind an der Tagesordnung. 
Die Elemente der Zwietracht, welche der vorige Maha⸗ 
radſchah Rundſchit Sing ſo gut im Zaum zu halten 
wußte, ſcheinen ſich jetzt zu vereinigen, um das Pend⸗ 
ſchab aufzulöſen, fo daß Großbrittanien binnen kur⸗ 
zem, um ſeiner eigenen Sicherheit willen, dort wird 
einſchreiten und die Sachen ordnen müſſen. Der muth⸗ 
maßliche Thronerbe, Neo Nehal Sing, aufgereizt von 
dem Premier⸗Miniſter Dian Sing, hat feines Vaters 
Lieblings⸗Miniſter Tſcheit Sing, nebſt drei oder vier 
Chefs von geringerer Bedeutung ermorden laſſen, und 
der unglückliche Maharadſcha Kannok Sing wird jetzt 
von ſeinem leiblichen Sohn in Gefangenſchaft gehalten. 
Dian Sing übt unter den Fittigen ſeines Schützlings, 
des jungen Prinzen, die oberſte Gewalt aus.“ 

Nach einem dem Kapitän Sir A. Burnes durch 
einen Hindu nach Kabul überbrachten Briefe befindet 
ſich der Oberſt Stoddart zu Buchara im Gefäng-: 
niß, und wird von Zeit zu Zeit im Bazar aus⸗ 
geſtellt. Er bittet den Engliſchen Reſidenten in Kabul, 
ihn lebendig oder todt aus dieſer Sklaverei zu retten. 
— Ueber die Indus-Armee bringen die neueſten Oſt⸗ 
indiſchen Zeitungen die Nachricht, daß eines Theils eln 
größeres Truppen⸗Corps als früher beſtimmt, und zwar 
unter dem General⸗Major Sir Willoughby Cotton, in 
Kabul zurückbleiben werde, weil man Angriffspläne 
des Doſt Mahomed Chan befürchte, und daß zwei⸗ 
tens eine Brigade der Armee nach Chulm in’ Bald) 
beordert ſei, um dort zu überwintern, weil man es für 
nöthig gehalten, dem immer mehr wachſenden Einfluß 
Doſt Mohamed's unter den dortigen Stämmen einen 
Damm entgegenzuſetzen. Der zur Rückkehr nach Oſt⸗ 
indien beſtimmte Theil der Armee ſollte mit Sir John 
Keane und dem Hauptquartiere am 12. oder 15. DE 
tober Kabul verlaſſen, und man glaubte, daß er Bom⸗ 
bay um die Mitte Februars erreichen werde. Die 
Truppen hatten am Ehpbur⸗Paß kein Hinderniß vorge: 
funden. Sir John Keane litt an der Gicht und mußte 
ſich in einem Palankin tragen laſſen. Capitain Swan⸗ 
fon, der Priſen⸗Agent, ſoll auf der Erpedition nach Af⸗ 
ghaniſtan 2 Lats und 754,000 Rupien aufgebracht ha⸗ 
ben. Sir Henry Fane, der ehemalige Ober⸗Befehlsha⸗ 
ber der Indiſchen Armee, wollte ſich am 1. Januar 
nach England einſchiffen. 

Die Oſtindiſchen Blätter enthalten nun auch die 
offiziellen Depeſchen über das bekannte Gefecht bei Kur⸗ 
nahl am 18. Oktober und die Gefangennehmung des 
dortigen Nabob. Die Engländer verloren bei der Ge⸗ 
legenheit an Todten und Verwundeten 4 Offiziere, 3 
Unteroffiziere und 21 Soldaten; unter den Getödteten 
befand ſich ein Lieutenant des 39ſten Regiments der 
Königlichen Truppen. Die Ruhe war nun in Kur⸗ 
nahl wieder vollkommen hergeſtellt. In den Gewölben 
der Zenana, eines feſten Schloſſes, fand man noch im⸗ 
mer mehr Geld, Waffen und Munitions⸗Vorräthe auf, 
Der Werth der letzteren, an Geſchützen, Kugeln, Pul⸗ 
ver und dergleichen, ſoll ſich ſchon auf 5 —6 Laks Ru: 
pien belaufen. An einem Ort, Kumbalur genannt, dem 
Jagdſchloß des Nabobs, hatte wan auch eine bedeutende 
Stlickgießerei entdeckt. i * 

Die Berichte aus Bombay beſtätigen es, daß am 
11. November auf Aden ein Angriff von 5000 Ara⸗ 
bern gemacht worden ſei, die dem Einfluß und den In⸗ 
ſtruktionen des Arabiſchen Häuptlings gehorchten, der 
früher als Sultan an jenem Otte rigierte. Der Ver⸗ 
luſt auf Britiſcher Seite ſoll unbedeutend geweſen fein, 
auf Seiten der Araber ſoll er an 0 Mann detragen 
haben. 


Afrika. 


Toulon, 6, Jan. Der „Fulton“ iſt aus Algier 
angekommen und hat Briefe von dort mitgebracht. 
Man rüftete in aller Eile die Brigg „Dragon“ und die 
Schebecken „Chamois“ und „Mazafran“ aus, die bes 
ftinime find, das Dorf Dſcherdſchel zu zerſtörrn. Die 
Theuerung der Lebensmittel in Algier war fo groß, daß 
die Koloniſten in großer Anzahl in ihre Helmath Aus 
rückkehrten. Die Europäiſche Bevölkerung von Algier 
hatte dadurch, obgleich 400 bis 500 br der 
Ebene angekommen waren, bereits um 00 Perfonen 
abgenommen. Zwei Bataillone, eins aus Buffarik, das 
andere von Ducta, haben bei der Blockbrücke in der 
Ebene Metidſcha einen ganzen Tag damit zugebracht, 


die großen Felgenbäume umzuhauen, hinter welchen ſich 
die Araber verſteckten, um die Ordonnanzen und einzelne 
Perſonen zu tödten. 
Ebene zerſtörte, hatte ſich doch nicht an dieſen ſchönen 
Bäumen vergriffen. Mit dem „Fulton“ iſt auch die 
Mannſchaft des von den Kabylen bei Dſcherdſchel geka⸗ 
perten Schiffes „Frederic Adolphe“ angekommen. 


Takales und Provinzielſes 

Breslau, 19. Januar Im Laufe dieſes Jahres 
wird die lange unerreichbar geweſene Beſeitigung eines 
großen Uabelftandes in der Ohlauer Straße zu Stande 
kommen. In der Gegend des ſogenannten Schwibbo⸗ 
gens an dem Ohlau⸗Kanal werden diejenigen Häuſer, 
welche dort zum Theil in der Straße vorſpringen und 
die dortige äußerſt ftequente Paſſage auf eben fo ftörende 
als gefährliche Weiſe verengen, abgebrochen , und 
es wird an die Stelle von 5 unanſehnlichen und ſchlecht 
gebauten Häuſern ein einziges größeres in einer neuen 
Flucht⸗Linie erbaut werden. Auch die beiden meift von 
Holzwerk erbauten Häufer, welche dicht an der dortigen 
Shle⸗Brücke an beiden Ufern des Fluſſes ſtehen, ſind 
zum Abbrechen abgekauft, und es wird an ihrer Stelle 
ein, dem öffentlichen Markt⸗Verkehr günſtiger freier Platz 
entſtehen. Die Kommune hat hierbei große Opfer ge⸗ 
bracht, und diejenigen, welchen dieſe weſentliche Verbeſſe⸗ 
rung zu verdanken iſt, haben volle Anſprüche auf den 
Dank der hieſigen Einwohner. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 33 männliche, 25 weibliche, üderhaupt 
58 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 9, an 
Alterſchwäche 3, an der Bräune 2, an der Bruſtkrank⸗ 
heit 2, an Herzfehler 1, an Keuchhuſten 1, an Kräm⸗ 
pfen 6, an Lungenleiden 13, an Nervenfieber 2, an Rück⸗ 
markleiden 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 7, an Unter⸗ 
leibskrankheit 1, an Verhärtung 1, an Waſſerſucht 4, an 
Zellgewebe⸗Vethärtung 1, an Zahnleiden 1, todtgeboren 
wurden 2. — Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen: unter 1 Jahre 15, von 1 bis 5 Jahren 
6, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 3, 
von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 4, 
von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 60 Jahren 4, 
von 60 bis 70 Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 4, 
von 80 bis 90 Jahren 4. a 8 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind gebracht uud verkauft 
worden: 3180 Scheffel Weizen, 2403 Scheffel Roggen, 
1334 Scheffel Gerſte und 2166 Scheffel Hafer. 

Im Laufe des vorigen Jahres ſind hier 66 Perſonen 


Der Feind, welcher Alles in der lift. Dadurch gewinnt die letztere 


94 
zu zahlende Schulgeld entzogen, und ihnen dage⸗ 
gen eine fixirte Beſoldung zugeſichert worden 
an Sicherheit, und 
die Stellung der Lehrer gegen das Publikum wird eine 
würdigere und unabhängigere, ſo wie auch nicht zu ver⸗ 


kennen iſt, daß dadurch in dieſe Anſtalten eine höhere 
Befähigung zu pädagogiſchen Lelſtungen gelegt worden 
if. — l. 


F — zum 


— Die Feier zum Gedächtniß der erlangten 
Königswürde des Preußiſchen Hauſes, welche 
das Theater am 18. veranſtaltet hatte, und welche eine 
ziemlich zahlreiche Verſammlung ſehr angenehm zu un⸗ 
terhalten ſchien, begann mit einer Feſtouverture 
über den Deſſauer-Marſſch von dem Herzogl. Anz 
halt⸗Deſſauiſchen Kapellmeiſter Joh. Cheſt. Fried. 
Schneider, dem Componiſten einer Reihe berühmter 
Oratorien. Vielleicht hat Mancher, welcher dieſe heitere, von 
Schneider erſt vor wenigen Jahren componirte Ouver⸗ 
ture hörte, die überall noch, wo ſie erklang und mit 
gleicher Präciſion wie hier ausgeführt wurde, in hohem 
Grade anſprach, nachdem die letzten Tacte des altge⸗ 
wohnten Themas verſtummt waren, ſich gefragt, ſeit 
wann wohl dieſer Deſſauer-Marſch ertönt, welcher 
den ganzen ſiebenjährigen Krieg hindurch das Preußiſche 
Heer immer von neuem zum Kampfe und oft zum 
Siege führte, ohne den Jahre lang keine Parade vo⸗ 
rüberging, der in jedem Zapfenſtreiche wiederhallte. Wer 
war der Meiſter, der dieſe gewaltig wirkenden Noten 
niederſchrieb, und wle lange deckt ihn ſchon die Erde! 
Leider iſt über denſelben bisher nichts Anderes kund ge⸗ 
worden, als daß er wahrſcheinlich ein Italiener gewe⸗ 
ſen; ſein Name war nicht mehr zu ermitteln. Als der 
berühmte Heeresfürſt, Leopold von Deſſau (T 1747), 
unter dem Oberbefehl des noch enthuſiaſtiſcher gefeierten 
Prinzen Eugen von Savoyen mit 8000 Mann preu⸗ 
ßiſcher Truppen am 16. Auguſt 1705 der Schlacht bei 
Caſſano beigewohnt hatte, welche dem franzöſiſchen Mar⸗ 
ſchall Vendome geliefert wurde, überraſchten ihn die 
Einwohner des Städtchens zur Siegesfeier mit dem 
mehrerwähnten Marſche. Zum erſten Male alsdann 
auf einer Parade geſpielt, gefiel die ebenſo ausdrucks⸗ 
volle als faßliche Melodie dem Fürſten und den Trup⸗ 
pen dermaßen, daß ſie ſeitdem nicht allein ein Lieblings⸗ 
marſch des Heeres blieb, ſondern beſonders der alte 


theils in der Oder, theils in der Ohie verunglückt, davon] Fürſt bis zu feinem Tode ferner keinen andern hören 


wurden 24 lebend gerettet, 42 aber, worunter 15 Selbſt⸗ 
mörder, fanden im Waſſer ihren Tod. Außerdem ſind 
noch 15 menſchliche Leichname hier aus der Oder und 
Ohle gezogen worden, welche von ſtromaufwärts liegen⸗ 
den Gegenden angeſchwommen waren. 


Das Mineralienkabinet der hieſigen 
5 Univerſität 
iſt in dem verfloſſenen Jahre durch verſchiedene, zum 
Theil ſehr werthvolle Geſchenke von folgenden hochgeehr⸗ 
ten Herren auf eine ſehr erfreuliche Weiſe bereichert 
worden: von Hrn. Hüttenverwalter Andree in Witt⸗ 
kowitz in Mähren, Hrn. Rathskanzliſten Beck in Bunz⸗ 
lau, Hrn. Apotheker Beinert in Charlottenbrunn, Hrn. 
Fiebig in Altwaſſer, Hrn. Profeſſor Dr. Göppert, 
Hen. Stud. med. Imman. Hamburger, Hrn. 
Steiger Heer in Königshütte, Hen. Apotheker Jäckel 
in Steinau a. d. O., Hrn. Kandidaten der Medicin 
Jeſſel, Hrn. Kionga, Hrn. Geheimen Medizinalrath 
und Profeſſor Dr. Otto, Hen. Domainen » Direktor 
Plathner in Camenz, Hrn. Apotheker Preuß, Hrn. 
Rector Rendſchmidt, Hrn. Inſpector Roter mund, 
Hrn. Bergbeamten Joſ. Schubert in Bergſtadt in 
Mähren, Hrn. Steinſchleifer Siegmund, Hrn. Ju⸗ 
ſtizrath v. Stephany in Görlitz, Hrn. Archivar Wen⸗ 
cellides in Nickolsburg, Hrn. Profeſſor Zeuſchner in 
Krakau. Indem ich allen dieſen hochgeehrten Gönnern 
und Förderern der Anſtalt hiermit den verbindlichſten 
Dank ſage, empfehle ich die letztere auch für die Zu⸗ 
kunft Ihrer weiteren gütigen Berückſichtigung. 
Breslau, den 18. Januar 1840. 
Prof. Dr. Glocker, 
Director des Mineralienkabinets. 


Breslau, 19. Januar. Das Volksſchul⸗ 
weſen hieſiger Stadt hat durch die Fürſorge unſerer 
Schulbehörden einen weſentlichen Schritt zu ferneren 
Vervollkommnungen gethan; und zwar dadurch, daß den 


wird. 
Das Direktorium 


Theater ⸗ Repertoire. Mittwoch, 

Montag: „Das Schloß am Aetna.“ Oper 
in 3 Akten von Marſchner. 

Dienſtag: „Der Ehrgeiz in der Küche.“ Poſſe 
in 1 Akt nach Scribe und Mazeres⸗Vatel. 
Küchenmeiſter, Hr. Wohlbrück. Hierauf: 
„Staberls Reiſe⸗Abentheuer.“ Poſſe in 

Akten. Staberl, Hr. Wohlbrück, vom 
Hof⸗Theater zu Kaſſel, als zweite Gaſt⸗ 
rolle. Kaliſch, den 


Lortzing. 
Als Verlobte 


Lehrern an den Elementarſchulen das Anrecht auf das | für Preß⸗Geſetzgeb 


Den verehrten Mitgliedern der Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Reſſource beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß der zweite Ball am Sonnabend den 25. Januar und 
der dritte Ball am Sonnabend den S. Februar e. ftattfinden 
Breslau am 20. Januar 1840. 


itt zum erſten Male: 
Zimmermann“, oder: „die beiden Peter.“ 
Große komiſche Oper in 3 Akten von A. 


Wilhelmine Repphan. 
Friedrich Krügermann 


mochte: der Grund, weshalb auch bald ſein Name auf 
die bevorzugte Compoſition übergetragen wurde. — 
Faſt ein ganzes Jahrhundert lang erhielt ſich bei häufig 
wechſelnden Texten die Melodie in dem erworbenen An⸗ 
ſehen. Allbekannt aber iſt es, daß des alten Deſſauer 
Fürſten Liebe für dieſelbe ſelbſt ſo weit ging, daß er 
nach ihr alle Lieder in der Kirche ſingen mochte — eine 
Gewohnheit, welche er allerdings mit manchen gekrön⸗ 
ten Häuptern ſeiner und der früheren Zeit, beſonders 
franzöſiſchen, theilt. So fang bereits Franz J. von 
Frankreich feine Pſalmen nach einem damals ſehr belieb⸗ 
ten Gaſſenhauer, während ſie der Dauphin nach der 
Melodie eines Jagdliedes, ſeine Gemahlin, Katharina 
von Medicis, nach einer italieniſchen eben renommirten 
Aria buffa, Heinrich d' Albret, König von Navarra, 
nach der Muſik des Brante von Poitou trällerte — 
und die Herzogin von Valentinois das erſchütternde 
De profundis gar nach der Melodie eines damals ſehr 
modiſchen, leichtfertigen Tanzes, der Volte, intonirte. 
Doch wir brauchen nach Belegen für dergleichen Bi⸗ 
zarktrien nicht fo weit zurückzuforſchen. Selbſt den wandern⸗ 
den Apoſteln unſerer Tage ſchien der Brauch der guten al⸗ 
ten Zeit nicht ſo verwerflich und beſonders fand der 
Freiſchütz unſers Maria von Weber, wie feiner Zeit die 
franzöſiſchen Journale berichteten, Gnade und Beach⸗ 
tung vor ihren Augen. Oft hatten die Theaterdirecto⸗ 
ren bereits zu den ſchnell volksthümlich gewordenen Ge⸗ 
ſängen des Robin des Bois ihre Zuflucht genommen, 
um die ſich immer mehr leerenden Säle zu füllen: da 
fiel es auch den Jeſuiten von Nismes ein, von der 
zauberiſchen Wirkung des berühmten Jägerchores auf die 
Menge für ihre Miſſion Nutzen zu ziehen. Sie dich⸗ 
teten mehre kirchliche Texte dazu. xx 
Mannichfaltiges. 

— Die vom 4. Januar d. J. datirte Iſte Num⸗ 
mer der Allgemeinen Preß⸗ Zeitung, Blätter 
ung und Rechtspflege, literariſchen 


benſt an. 


„Czar und 


empfehlen ſich: 


aus Breslau. 
14. Januar 1840. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Pflegetochter Emma 
Heinrich mit dem fürſtlichen Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Herrn Martini zu Liſſa, zeigen 
unſern Verwandten und Freunden ganz erge⸗ 


Bojanowo, den 15. Januar 1840. 
Scheibe nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Heinrich. 
Wilhelm Martini. 
Gewerbe⸗Verein. 
Phyſik: Dinstag den 21. Januar, Abends 
7 Uhr, Zwingerplatz, Realfhule Nr. 1. 
— — — — —— 


Abbildungen 


der neueſten Pariſer Masken⸗Koſtüms 
erhielt die Kunſthandlung F. Karſch. 


«f 


Verkehr und Bücherkunde, unter der Leitung des Kri⸗ 
minal⸗Direktor Dr. Julius Eduard Hitzig in Ber⸗ 
lin redigirt, iſt ausgegeben, und entwickelt in dem 
Vorworte die eigentliche Abſicht der Redaktion, 
Angabe der Mittel und Wege, dieſen fo allgemein wich⸗ 
tigen Zweck zu erreichen. Die Zeitſchrift zerfällt in 3 
verſchledene Abtheilungen: Allgemeine Preßzeitung, Bio⸗ 
graphie der in⸗ und ausländiſchen Literatur und Recen⸗ 
ſionen⸗Verzeichniß. 

— Die Spenerſche Ztg. meldet aus Berlin vom 
17. Januar: „Begünſtigt von der ſchönſten Witterung 
und einer vortrefflichen Schlittenbahn, veranſtalteten die 
biefigen Studirenden geſtern Mittag wieder eine 
Schlittenfahrt, in derſelben Weiſe, wie wir fie zum 
erſten Male vor zwei Jahren geſehen, nur daß der Zug 
viel glänzender und in jeder Hinſicht bedeutender 
war, als die früheren. Harmloſer Laune war auch 


dies Mal ein weites Feld angewieſen und bot dem auf 


dem Wege, welchen die Schlitten nahmen, überaus 
zahlreich verfammelten Publikum viele Unterhaltung. 


Man ſah geführt von Vorreitern, welche ſich nach den 


Farben ihrer Kopfbedeckung und Schärpen unterſchieden, 
Schlitten mit Darſtellungon aus allen Gebieten der nä⸗ 
heren und ferneren Vergangenheit aus dem verſchieden⸗ 
ſten Völkern und aus dem weiten Reiche der Fanta⸗ 
fie, wobei es denn an den drolligſten Erſcheinungen, 
an ſchwarzen Bären, welche ein Eisbär kutſchirte, 
an roſſelenkenden Affen, an Hunden in Kinder⸗Coſtüm, 
an Damen, welche Lakaiendienſte verſahen, an langen 
Naſen und Allonge⸗Perücken nicht fehlte. Ein ſchönes 
Bild gewährte es, daß faſt jeder Schlitten ein Pärchen 
enthielt, indem ſich die eine Hälfte der Muſenſöhne in 
Muſen und deren Dienerinnen verwandelt hatte. Apoll's 
Reich iſt groß und aus allen Geſtaltungen ſeiner weiten 
Herrſchaft fanden ſich hier Repräſentanten. Eins der 
anmuthigſten Tableau's war Fauſt mit Gretchen, 
gefahren von Mephiſtopheles, dem Feuerhelden, welcher 
das ſchöne Pärchen mit ſichtbarem Behagen durch die 


Eisflur trieb. Die größte Senſation erregte aber, nächſt 


dem vielfpännigen, polniſchen Judenſchlitten, eine baieri⸗ 
ſche Kellnerin mit dem Bierkruge. Zum Sammelplatz 
der Schlitten war der Wilhelmsplatz auserſehen worden. 
Am Vollſtändigſten präſentirte ſich der Zug unter den 
Linden, von wo aus er zum Thor hinaus durch den 
Thiergarten ging und dann durch das Potsdamer Thor 
wieder in die Stadt zurückkehrte. 

— Das „Rheinland“ erzählt: „Leute von Ta⸗ 
tent gewinnen gewöhnlich ſehr wenig im Lottoſpiele des 
Lebens, geiſtreiche Menſchen, poetiſche Naturen, werden 
faſt immer von jenem Glücke gemieden, das goldne 
Frlüchte im Füllhorne trägt. Zu den ſonderbaren Pha⸗ 
ſen des Lebens, welche die talentvolle Darſtellerin Peche 
in Wien durchgemacht, gehört nun auch dieſe, daß 
ſie jetzt 40,000 Gulden C. M. gewinnen muß. Das 
hätte ſich wohl das Schlangenmädchen von ehedem 
nicht träumen laſſen, daß ſich das Glück, dieſe glei⸗ 


ßende, ſchillernde Schlange, noch dereinſt ſo innig um 


ſeinen ſchönen Körper winden würde. Die Peche hat 
nie Lotto geſpielt, es war dies das erſtemal, das erſte 
Debüt, und wie glänzend geſtaltete ſich dieſes. Die 
Peche iſt ſelbſt im Glücksſpiele Künſtlerin von Be⸗ 
ruf, ſie hat dieſe Rolle zum erſten Male geſpielt, und 
wie effektvoll bewegte ſie ſich darin! Wem verdankt 
aber die Peche das Glücksloos? Einem armen hauſi⸗ 
renden Juden! Als die Peche in Gräfenberg ſchon 
auf dem Wege der Beſſerung, einen Spaziergang durch 
die Badeanlagen machte, näherte ſich ihr ein ſehr ärm⸗ 
lich ausſehender Jude, der mit Looſen handelte, und ihr 
eines derſelben mit viel überzeugender Beredtſamkeit an⸗ 
bot. Mehr vielleicht aus Laune, denn in der Abſicht, 
einen glücklichen Wurf machen zu wollen, griff die 
Künſtlerin nach dem Büſchel Looſe, und zog ſich die 
40,000 Gulden heraus. Die Peche hat ſich das Glück 
aus Gräfenberg geholt, aus Priesnitz's Waſſer⸗Inſtitut 
Wir wünſchen nur, daß die Früchte dieſes Glücks, dieſe 
40,000 Gulden, ihr auch nicht zu Waſſer werden mö⸗ 
gen. Vom Pech kann die Peche bis jetzt überhaupt 
nicht viel erzählen. 
beswahnſinn erſchoſſen, daß fie die Journaliſten in Du⸗ 
genden dem Narrenhaus nahe gebracht, das iſt eben kein 
Pech zu nennen.“ 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die am I18ten d. M. ſtattgefundene che 
liche Verbindung unſerer Tochter Albertine 
mit dem Herrn Eckstorff, beehren wir uns, 
unſeren Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, den 18. Januar 1840. 

F. W. Hoffmann und Frau. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

Albertine Eckstorff, geb- 
Hoffmann. 
Chriſtoph Eckstorff. 

Zu einer von Damen und Herren vereinig⸗ 
ten franzöſiſchen Converſation werden no 
2 Theilnehmer und Theilnehmerinnen geſucht / 

und die Adreſſen bei Hrn. Krumſchmid, 
Albrechts⸗Straße Nr. 47, 2 Treppen, erbeten 


et I 
Mit einer Beilage: 


unter 


Daß ſich mehrere für fie im Lie 
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Beilage zu Hie 16 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 20. Januar 1840. 


u ann Be 


Todes⸗Anzeige. 

Br vorhergegangenen langen Leiden en⸗ 
* heute in der Nacht ſanft und ruhig das 
& en unſers geliebten Vaters, Ferdinand 
Sidel mrich; Ritter des St. Johanniter⸗ 
8 dens, im 87, Jahre feines Alters. Unfere 
reunde und Bekannte, denen wir dieſe An⸗ 
He Ahelnah „werden uns die Bitte um 
ahme nicht verſagen. 

Srudorrgin den 17. Jan. 1840. 
Gu ſtav v. Helmrich. 
Ferdinand v. Helmrich. 


u 
2 o en e 
n einem noch näher zu bestim- 


menden Tage dieser Woche 
wird 


J. Nagel, 
erster Violinist Sr. Majestät 
des Königs von Schweden und 
Schüler Paganini’s, 
ein N 
grosses Concert 


Em Saale des Hotel de Pologne) 
zu geben die Ehre haben. 
Einlasskarten à 20 Sgr. sind 
in der Musikalien Handlung 
des Herrn Cranz (Ohlauer- 


9 strasse) zu haben: 
e 
RISORTOGRE 
Donnerstag den 23. Januar 
Ates Concert 


des 
akadem. Musikvereins. 
Die Direction. 

* Lenz. Töpfer, Gallisch. 
2868809000 
Apotheken - Verkäufe. 

Eine privilegirte Apotkeke, welche 9000 
Rthir. reines Medizinal- Geschäft macht, 
d 6000 Rtklr.; zwei dergleichen in volk- 
reichen Handelsstädten Westpreussens, de 
ren Umsatz 3000 Rthir. beträgt, d 10000 
und 18000 Rthir., so wie mehre Apothe- 
ken in Schlesien, im Grosch. Posen .ete., 


4 5, 8, 12, 16 und 20 Tausend Thaler, 
hat zum Verkauf im Auftrage: 


Das Agentur-Comtoir von S. Militseſi, 
„zu Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 78. 
N. B. Apotheker-Gehülfen und Lehr- 

linge werden stets besorgt und 
unter soliden Bedingungen un- 
tergebracht. 


Die Auktion 
des Mobiliars aus dem Hötel 
de Silesie, 

beginnt morgen, Dienftag den 21ſten d., 
wird an den folgenden Tagen von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr und Nachmittags von 3 

Uhr fortgeſetzt, und im 
Lokale des Anfrage: u. Adreß⸗ 
Büreau's (altes Rathhaus) ab: 
gehalten. Saul, 


Auktions⸗Kommiſſarius. 


— m— ' . et; 
Ein Wirthſchafts⸗Beamter 

welcher nächſt ſeiner allgemeinen Brauchbar⸗ 
keit die gründlichſten Kenntniſſe in der prak⸗ 
tiſchen Schafzucht nachweiſen kann, findet auf 
einem größern Gute in Oberſchleſien zu Joh. 
eine vortheilhafte Anſtellung. Portofreie 
Einſendung der Zeugniffe unter Adreſſe v. S. 
een en ertheilt das 

reComtoir von S. i er⸗ 
ſtraße Nr. 78. 1 . 


eee 
Werden 


« 
€ 
/ 
® 


| 
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Re ee ET ET 
Der Verkanf feiner Wachs⸗Waaren 
* von C. W. Schnepel aus Berlin 
— der Albrechts⸗Straße Nr. 30 nach der 
3 gleich ene Stabe Nr. 25 verlegt worden. 
ugleich empfepte ich zu Geburtskags⸗, Pol: 
terabend⸗ und dergleichen Geſchenken und zu 
Ausſpielungen in Geſellſchaften allerlei Blu⸗ 
men in Töpfen, Vaſen, Körben und in Krän⸗ 
zen und Bouquetten in Goldrahmen, ſo wie 
allerlei Thiere und Figuren zum Ausputz der 
Serdanten und Nippestiſche. 


Stockfiſchliches. 

Auf die in den Zeitungen vom 18ten d. M. 

befindliche poetiſche Anzeige ſage ich zwar dem 

ir unbekannten, mit meinem Namen unter⸗ 

zeichneten Herrn Poeten, der ſo gut über 

mein Etabüſſement denkt, meinen herzlichen 

ank, muß aber bemerken, daß trotz der 

Alben dartelt des Jahres an Stockfiſchen die: 
reitage zu habe 

n find, auf welche, Tage 

Bi — Publikum, wie den Herrn 

in uit i li 2 

ſon einlade, feeundnäft a ” 


ei mir nicht täglich, ſondern nur alle 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


So eben i jenen und auch zu finden In der Buchhandlung Joſef Max und 
in Bresian a Ye Buchhandlung Joſeff Komp, in Breslau i 75 haben: > > 
Max und Komp.: Populäre 


Triglotte ou Dietionnaire de| Erperimen tal: Phyſik 


Commerce en 3 langues Fran- um dr 
* Allemand 4 N 
nnn gemeinfaßlicher Vorträge und zum Selbſt⸗ 


tontous les termes propres usites 4 4 1 
dans le Commerce, les Mähtifketn- unterricht für denkende Freunde der Na⸗ 
J turwiſſenſchaften und gebildete Gewetb: 


res, la Navigation et le Droit, par 
le Dr. J. G. Flügel, Consul des treibende aller Klaſſen. 


Etats-Unis. (3r Theil des ganzen Von Dr. Theodor Friedleben. 

Werks 1 Deutsch-Englisch-Franz. Zweite, nach dem neueſten Standpunkt der 

II Kt Bech Franz Deutsch.) Lex ec e e ae 
. Eng * = h.) Lex. 


beſſerte und vermehrte Auflage. 

8. 28 Bog. Velinp. carton. Leip- Mit 12 Steintafeln. 
zig, Hinrichs. ©4840. 1% Thlr. 30, Bogen in groß Lexikon⸗Format. 2 Rtlr. 
Die großen Fortſchritte in allen Zweigen 


Indem wir die zweite Auflage dieſes ge: 
des Handels und die häufigen Beziehungen ſchaͤtzten Hand: und Lehrbuchs, welches nicht 
mit England, Frankreich und Nord⸗ Amerika 


nur viele techniſche und Gewerbſchulen wie zu 
ließen den gänzlichen Mangel eines vollſtän⸗ 


Elberfeld 10 84 ab . 
digen kaufmänniſchen Wörterbuchs in dieſen ſondern auch Gewerbtreibende. alter rt zum 
Sprachen ſehr fühlen, welchem der rühmlichſt Selbſtſtudium und Nachſchlagen mit Nutzen 
bekannte Hr. Verf. hierdurch abgeholfen und 
jedem Rechtsgelehrten, Zollbeamteten, Kauf⸗ 
mann und Manufacturiſten in der großen 
Handelswelt, wo man ſich dieſer drei Spra⸗ 
chen bedient, einen ſichern Rathgeber an die 
Hand zu geben ſich beſtrebt hat. 

In der Buchhandlung Joſef Max und 

Komp. in Breslau iſt zu haben: pfehlen es in diefer neuen Geſtalt Auen, wel: 

Zur Unterhaltung und Kurzweil. ı he über den Gegenſtand lehren oder belehrt 
Deutliche Anweiſung zur leichten Erlernung! fein wollen. 


der unterhaltenbften J. D. Sauerländer in Frank: 
Kartenkunſtſtücke. furt a. M. 


Der Unterhaltung und Beluſtigung fröhlicher 
Geſellſchaftskreiſe geweiht. Mit Abbildungen. 
8. geh. Preis 8 Gr. 


Neue theolog. Zeitschrift. 


Im Verlage von Bernh. Tauchnitz 
Jun. in Leipzig ist erschienen und durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau durch 
die Buchhandlung Josef Max und 
Komp. zu haben: - 

Zeitschrift für die ge- 

sammte lutherische 

Theologie und 

che, herausgegeben von D. A. 

&- Rudelbach und D. 

II. E. F. Guerike. Er- 

ster Jahrgang. 1840. Erstes 

OQuartalheft. gr. 8. brosch. 20 

Gr. netto. 

Diese Zeitschrift erscheint in, zwölf 
Bogen starken, vierteljährlichen Heften, 
deren jedes einzeln zum Preise von 20 
Ggr. verkauft wird. Die Wichtigkeit 
und Reichhaltigkeit dieses Organs für die 
gesammte evangelisch-lutherische Theo- 
logie und Kirche zeigt schon ein Blick 
aul den Inhalt des ersten Heftes: 

1. Abhandlungen und verwandte Mit- 
cheilungen: Die Lehre von der Inspira- 
tion der heiligen Schrift, mit Berück- 
sichtigung der neuesten Untersuchungen 
darüber von Schleiermacher, TWesten 
und Steudlel, historisch-apologetisch und 
dogmatisch entwickelt von A, G. Ru- 
delbach. Erster histor. apolog. Ab- 
schmitt. — Andeutungen über das all- 
gemeine doetrinelle Prineip der lutheri- 
schen Kirche im Verhältnisse zu der ka- 
tholischen und reformirteu. „Von II. 
E. F. Guerike. — Uuglaube, Glau- 
be, Neuglaube. Ein Beitrag zur christ 
lichen Psychologie. Von Franz De- 
litsch. Erste Abtheilung. Unglaube, 
— Die erneuerte Mission der evangelisch 
lutherischen Kirche in Finmarken. Von 
A. G. Budelbach. — Historische 
Aphorismen über kirchliche Tagesbege- 
beuheiten. Von M. E. F. Guerike. 
II. Kritiken: Das Leben Jesu Christi in 
seinem geschichtlichen Zusammenhange 
und seiner geschichtlichen Eutwickelung 


dargestellt von Dr. Au g. Neander (63. 


kündigen; machen wir beſonders auf die vie⸗ 
len Zuſätze u. Bereicherungen (eine ganz aus⸗ 
führliche Beſchreibung der Daguerreotypie be⸗ 
weiſt, daß die neueſten Erfahrungen in der 
Naturlehre darin aufgenommen wurden) wie 
überhaupt auf die inneren und äußeren Ver⸗ 
beſſerungen des Buchs aufmerkſam, und em⸗ 


Reue Schrift über Heizapparate. 
Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt gegen 
frankirten Betrag zu erhalten und auch auf 
fefte Beftellung zu erhalten in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Sch Komp.: 
Beſchreibung des Schäuffelen⸗ 
ſchen Heizapparates; vom 
Erfinder ſelbſt herausgegeben, mit 
einer großen Lithographie. Gr. 8. 
Preis 2 Rehlr. ſächſ. 
0 Auch iſt früher in demſelben Verlage er⸗ 
ienen: > 
C. v. Bruckmann, Beitrag zu der Luft: 
heizung, oder erprobte Einrichtung ſol⸗ 
cher Heizungen ꝛc., mit 7 Lithographien. 
Gr. 4. Preis 1 Rthlr. 12 gGr. 


In der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau iſt zu haben: 

Auswahl von Lehrfigen und Aufgaben 

der Mathematik, insbeſondere zum 
Gebrauche für Zoll⸗ und Steuerbe⸗ 
amte, ſo wie für Alle, welche ſich zu 
ſolchen bilden wollen, zugleich aber 
auch für Zoll⸗ und Steuerpflichtige, 
ausgearbeitet von K. H. Pleſch, 
Hptm. u. Haupt⸗Steuer⸗A.⸗Control. 
Erſter Theil, Kurzer Abriß der Arithmetik, 
nebſt einem Anhange von Zoll⸗ und Steuer⸗ 
Rechnungsaufgaben. Gr. 8. Geh. 15 Sgr. 

„Aus dieſer kleinen, ein längſt gefühltes Be: 
dürfniß befriedigenden leichtfaßlichen Schrift 
kann ſich Jeder, nur mit den vier Species in 
ganzen Zahlen Vertrauter, in der Arithmetik 
in kurzer Zeit ſelbſt unterrichten. Für die 
Herren Zoll⸗ und Steuerbeamten muß fie aber, 
wegen der ihrem Bedarf entſprechenden Bei⸗ 
ſpiele, von vorzüglichem Intereſſe ſein. 

„Ein 2ter geometriſcher Theil wird mit Ende 
dieſes Jahres erſcheinen, jedoch wird jeder 
Theil beſonders verkauft. Druck und Papier 
ſind gut. 5 

Auf 10 feſt beſtellte Exemplare iſt jede 
Buchhandlung in den Stand geſetzt, ein IItes 
gratis geben zu können. 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ſind 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zu haben: 

Bretschneider, Dr., C. G., Le- 

xicon manuale graeco-latinum in 
libros Novi Testamenti. Editio 
III. emend. et aucta. 4 mal. 
Cart. 5 Rthlr. 
Deſſen Handbuch der Dogmatik der 


— —— m 


Ausg.), bi it ve 8 evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche, oder Ber: 
b 0 — den A. G. Rudel ſuch einer beurtheilenden Darſtellung der 

ach. ie Religionshandlungen der Grundſätze, welche dieſe Kirche in ihren 
lutherischen Kirche, In neun Predigten“ ſomboliſchen Schriften über die chriſtliche 


Glau re ausgeſprochen hat, mit 
ee der Glaubenslehre in den 
Bekenntnißſchriften der reformirten Kirche. 
2 Bände. te verb. und verm. Auflage. 
Gr. 8. 5 Rthir. 


yon Dr. Harms, beurtheilt von A. 
G. Rudelbach. III] Theologische 
Bibliographie. Von H. E. F. @ue- 
rike. Juli, August u. Septbr. 1889. 


gebrauchen, dem betreffenden Publikum an. — 


J. G. Engelhardt in Freiburg. gehörigen Effekten 


Bei dem Antiquar Ern Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße in des goldenen Senate M8 
37, iſt zu haben: 
Ein großer Wega bis iegel 
0 Thlr. 


3 1 
Ein er Kubus, 1 Thlr. Ein Satz 
ſtereometriſche Würfel, 1 Holz, 1 Meſſing, 
1% Thlr. Ein Oelgemälde, Friedrich d. Gr. 
vorſt., 3 Thlr. Köhler 's Münzbeluſtigun⸗ 
gen, 24 Thle., 4., Prgbd., 20 Thlr. 
Braun et logen berg, theatrum ur- 
bium, 6 Vol., Fol., Coſon., 575 — 612, 
Ldrb., 4 Bde. illum., 2 ſchwarz, 20 Thlr. 
D. de Rossi, raccolta di statue, c. 
163 tav., Fol. max., Rom, 1704, Ldrbd., 
20 Thlr. 


Seffentlſche Bekanntmachung. 

Der ehemalige Kanzliſt Friedrich Wilhelm 
von Gerbhard iſt in Folge des in zweiter 
Inſtanz beſtätigten Erkenntniſſes des Krimi⸗ 
nal⸗Senats des Königl. Ober Landesgerichts 
von Schleſten, de publicato den 1. Dezbr. 
1838, des Adels für verluſtig erklärt, und der 
erkannte Adelsverluſt mittelft Allerhöchſter Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 15. Juli 1839 beſtätiget 
worden, was hiermit dem Erkenntniß zufolge 
öffentlich bekannt un wird. 

Breslau, den 10. Januar 1840. 

Bekanntmachung. 

Die Johanne Chriſtiane Willgierſch, ver⸗ 
ehlichte Schuhmacher Teuſchmann hieſelbſt, 
hat, nachdem fie am 22ten December v. J. 
großjährig geworden, die hier unter Eheleuten 
ihres Standes ſtatutariſch geltende Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes auf Grund 
des $. 789 Tit. 18 Th. II. des Allgemeinen 
Land⸗Rechts n 

Trebnitz, den 14 Januar 1840. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das zu Hundsfeld sub Nr. 70, 71 bele⸗ 
gene, den Geheimen Rath Mens ſchen Erben 
gehörige Haus nebſt Garten, Acker, Wieſe 
und der Backgerechtigkeit, gerichtlich abge⸗ 
ſchätzt auf 3012 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 
Regiſtratur, Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 2, eine 
zuſehenden Taxe, wird Behufs der Erbesaus⸗ 
einanderſetzung den 14. April 1840 Nach⸗ 
mittags 3 Uhr an der Gerichtsſtelle zu Hunds⸗ 
feld ſuͤbhaſtirt. 

Breslau, den 30. Dez. 1839. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Hundsfeld. 
Bekanntmachung. 

Die auf den 23. und 28. d. M. angekün⸗ 
digte Auktion des Kaufmann Andrefhen Mo⸗ 
biliars iſt durch Verfügung des Kgl. Stadt⸗ 
Gerichts vom 17. d. Mts. wieder aufgehoben 
worden. 

Breslau, den 19. Januar 1840. 

Mannig, Auktionskommiſſarius. 
Auction. i 

Am 2lften d. M. Nachm. 2 uhr und den 
folgenden Tag Vorm. 9 Uhr ſollen in Nr. 3 
Karlsplatz mehrere, zum Nachlaſſe der Frau 
Kaufmann Anders gehörige Effekten, als: 

Juwelen, Gold⸗ und Silberzeug, eine 


Tiſchuhr, eine Wanduhr (8 Tage gehend) 


Meubles, Hausgeräth u. Kleidungsſtücke 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 13. Januar 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 23. d. Mts. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr ſoll im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße 
Nr. 15, der Nachlaß des Pflanzgärtner Herr⸗ 
mann, beſtehend in: 

kupfernen Gefäßen, Betten, Meubles, 

Kleidungsſtücken, Hausgeräth, verſchiede⸗ 

nem Stellmacherwerkzeug, Nutzhölzern, u. 

theils fertigen, theils unfertigen Sachen 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 19. Januar 1840. 

Mannig, Auktions⸗Kemmiſſ. 


N Yuttion,, 
Am 28. d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 uhr follen in Nr. 30 Reusweltgaſſe die zum 
Nachlaſſe der n e Franzke 
eftehend in: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bles uns were Haus rath 
öffentlich verfteiger 8 
ae 19. Januar 1840. 
Mannig, Auktionskommiſſarius. 
Auktion, 3 
Den Ilften d. M. Vormittags um 10 uhr 
ſollen im Schloſſe zu Groß⸗Breſa ein Sopha 
mit 6 Stühlen von Mahagoniholz, ein Kron⸗ 
leuchter und einige andere Mobilien auctio- 
nis lege verkauft werden. = 
Neumarkt, den 7. Januar 1840, 
Der Kreis⸗Juſtizrath Moll. 


Bekanntmachung. 5 
Es wird hiermit bekannt gemacht, pet die 
Vormundſchaft über die am * „1815 
geborne Tochter des derftorberen Artner 
Anton Böhm in Scheidewinkel, Namens 
Maria Böhm, fortgeſegt wird. 
Schloß Neurode, den 20. Dezbr. 1839. 
Das Gerichtsamt des Lehngutes Scheidewinkel 
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Das Dominium Puſchkau beabſichtigt, zwei 
Dampfkeſſel zum Betriebe der dort zu errich⸗ 
tenden Zuckerfabrik nach den vorgelegten Zeich⸗ 
nungen und Beſchreibungen aufzuſtellen. Da 
dieſes Vorhaben polizeilich zuläßig erachtet iſt, 
ſo wird daſſelbe hiermit auf Grund der Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 1. Januar 1831 öffentlich 
mit der Warnung bekannt gemacht, daß Je⸗ 
der, welcher glaubt, etwas dagegen einwen⸗ 
den zu können, ſeine Einwendungen binnen 
der präcluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei 
unterzeichnetem Landraths⸗Amte anzubringen 
hat. Schweidnit, den 11. Januar 1840. 

Der Königliche Landrath = 
gez. Hufeland. 

Nachdem ich einen schönen Stamm 
Schafe aus den Schafheerden der Pacht 
Bernstadt und Korschlitz hierher ver- 
pflanzt habe, so bin ich im Stande, 
schöne und gute Böcke, so wie 150 st. 
Mutterschafe, wovon ein Drittel 2jäh- 
rig sind, zum Ankauf anzubieten, und 
die Besichtigung nach Belieben frei- 
zustellen. 

Poln. Ellguth bei Oels, 20. Jan. 1840. 

v. Schickfus. 


Trocknen⸗ Maſchinen. 


Unter dem 21. November v. J. iſt mir 
von Einem Hohen Finanz⸗ Miniſterium ein 
Patent auf eine Vorrichtung zum ſchnellen 
Trocknen roher und gewebter Stoffe ertheilt 
worden. Eine Maſchine der Art iſt nun auf⸗ 
geſtellt und bereits im Gange, und iſt deren 
Wirkſamkeit namentlich für wollene Garne 
und Stoffe ganz beſonders geeignet, da ſie 
dieſelben ohne Ringen, Preſſen oder Wärme⸗ 
ſtoff in wenigen Minuten ganz vom Waſſer 
frei und trocken liefert. Auf auswärtige por⸗ 
tofreie Anfragen bin ich gern bereit, nähere 
Auskunft zu geben. 

Berlin, den 11. Januar 1840. 

Ferd. u 
Scharrenſtraße Nr. 7. 

Ein ſich zu jedem Geſchäft eignendes Ver⸗ 
kaufs⸗Gewölbe nebſt Wohnung und Kel⸗ 
ler, auf einer lebhaften Hauptſtraße hieſelbſt, 
iſt entweder zu Oſtern oder zu Johanni d. J. 
billig zu vermietben. Näheres ſagt der Gla⸗ 
ſermeiſter Wittig, Nikolaiſtr. Nr. 43. 


Ein Grundstück, 

nahe der Stadt, an der obern Oder ge- 
legen, welches wegen seines bedeuten- 
den Raumes und der dazu gehörenden 
Gebäude sehr vortheilhaft zu einer Pro- 
dukten-Niederlage und Einrichtung von 
Schüttböden verwendet werden kann, 
-auch sonst sich gut verzinset, ist zu 
verkaufen, und das Nähere Schmiede- 
brücke Nr. 54 zu erfahren. 


Bei Ziehung 1. Klaſſe 81. Lotterie trafen 
folgende Gewinne in meine Einnahme: 
30 Rthlr. auf Nr. 19949. 50858. 
20 Rthlr. auf Nr. 37380. 87. 50805, 7. 8. 
3, 47, 55889, 56115. 108670, 


Guſtav Cohn, 
Ring Nr. 15, 
im Hauſe des Hrn. Kaufmann Wentzel, 
der Hauptwache gegenüber. 


Ein noch recht brauchbares Fortepiano wird 
zum Verkauf nachgewieſen im Spezerei⸗Hand⸗ 
lungegewölde Urſuliner⸗Straße Nr. 6. 


In Neu ⸗Scheitnig, Schulgaſſe Nr. 4, ift 
eine Beſitzung zu verkaufen, beſtehend aus 
mehreren Wohngebäuden und einer Eſſigfabrik. 
Das Nähere daſelbſt bei der Eigenthümerin 
zu erfragen. 

C. F. Litzmanns ſel. Erben. 
Bo 


Verkauf zu Simmenan. 
Derſelbe findet wie die früheren Jahre am 
2. Februar 1840 ſtatt, von den Thieren wird 
bis zu dieſem Tagen keines weggegeben. Nach⸗ 
mittags 2 uhr erfolgt der Zuſchlag. Ein kur⸗ 
zes Aviſo von entfernt I Freunden 
und Kunden acht Tage vorher würde mir ſehr 
ah ſein. 
Nudolph Baron von Lüttwitz. 
Simmenau bei Conſtadt, Kreuzburger 
Kreiſes, den 2. Dezbr. 1839 
Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
en, daß morgen, als den 19ten d., der Aus⸗ 
ſchank des rühmlichſt bekannten, nach bairi⸗ 
ſcher Art gebrauten 
d Kunzendorfer Lagerbiers, 
in dem zeitgemäß renovirten Lokale, 
miebebrücke Ir. 55 in der 
grünen Weintranbe, 
beginnen wird, 
Durch reelle gute Sbaicgerte Biere, ſo wie 
durch ſchmackhafte Speifen bin ich in den 
Stand geſetzt, jeder gütigen Anforderung auf 


das Beſte zu genügen. 
en C. W. aa 


Chine Das Dominium Puſchkau beabſichtigt, zweff 7 _Ghinefiiche Yenerbilder] Gin tüchtiger Kunft: und Zlergärſner fin- gel a, Stettin U. Jemain aug Beaung = Feuerbilder 
und kaleidoskopiſche Ver⸗ 
el ſind täglich um 
7 und die Schnell⸗Wande⸗ 
rungen täglich von 10 bis 9 

Uhr in Stadt Berlin (Schweidnſtzerſtraße) zu 
beſehen. Kopelent. 


Sarggarnituren. 


Ein fein verſilberter großer Chriſtus, 4 der⸗ 
van Kleeblätter, 1 Zettel, 1 Todtenkopf, 

Schienen koſten jetzt nur 20 Sgr., 6 feine 
verſilberte grobe Sargfüße auch nur 20 Sgr., 
4 l 8, 9, 10 Shr., die Elle Franzen 
1½% 1½ Sgr. und fein verſilberte Sargſchil⸗ 
der ſind ſo billig, wie ſie ein BRUT dafür 
nicht geben kann. 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Er. 


Marinirte Forellen 


empfing heut aus dem Gebirge, und empfeh⸗ 
len als etwas ſehr Delikates: 


Weſtphal & Siſt, 


Reuſcheſtraße 50. 


Ein Gaſthof, wo möglich in einer der 
ſchleſiſchen Gebirgsſtädte, wird unter annehm⸗ 
lich geſtellten Bedingungen zu pachten geſucht. 
Von wem? iſt gegen portofreie Mittheilung 
darüber das Nähere hierſelbſt Albrechtsſtraße 
Nr. 13 beim Haushälter Schäfer zu er⸗ 
fahren. 

Ein junger, mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner Forſtmann, welcher eben erſt ſeiner Mili⸗ 
tär⸗Pflicht Genüge geleiſtet, ſucht als Leibjä- 
ger oder Forſt-Gehülfe ein baldiges Unter⸗ 
kommen. Darauf Reflektirende erfragen den⸗ 
ſelben Albrechtsſtraße Nr. 13 beim Oekonom 


* 


1 


Gäͤnzlicher Nusverkäuf. 


In der Mode⸗Waaren⸗ Handlung Ring Nr. 51, 


* 


W men 


erite Etage, findet, eingetretener Umſtände wegen, der # 


Ein tüchtiger Kunſt⸗ und Ziergärtner fin⸗ gel a. Stettin u. Jomain aus Beaune. 
det mit dem 1. April d. 3. auf der Herr⸗[Drei Berge: 


ſchaft Turawa bei Oppeln ein Unterkommen. 

Qualificirte Subjekte können ſich perſönlich, 
oder auch durch portofreie Briefe, bei dem 
Rentamte daſelbſt melden. 


Termin Oſtern zu vermiethen und zu be⸗ 
ziehen, Heiligegeiſtſtraße Nr. 21 die Belle⸗ 
Etage und kleine 1 Das Nähere 


Albrechtsſtraße Nr. 8 
Fließenden Caviar, 
Geräucherten Lachs, 
Teltewer Rüben 

Ohlauer Straße N 
Ein Paar gute fehlerfreie Wa⸗ 
genpferde ſind wegen bevorſte⸗ 
lig zu verkaufen. Das Nähere a 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17, 2 Stiegen. 
Schafvieh⸗Verkauf. 

witz hat zweihundert Mutterſchafe und einige 

ſechzig Sprungböcke für zeitgemäße Preiſe zu 

verkaufen. Die Wolle der letzten Schur kaufte 

Von dem Geſundheits⸗Zuſtande der Heerde 

wollen ſich die geehrten Käufer durch den 

Augenſchein überzeugen. Das Wirthſchafts⸗ 
Altbüſſerſtraße Nr. 3 im goldenen Wallroß 

iſt der erſte Stock zu vermiethen. Das Nä⸗ 

here im dritten Stock beim Wirth. 


Limburger Käſe, 
offerirt C. F. Wieliſch, 
hender Abreiſe des Beſitzers bil⸗ 
Das Dominium Roſenthal bei Schiedlag⸗ 
Herr von Liebenberg in Wien für 105 Rthl. 
Amt giebt nähere Auskunft. 
e 


gänzliche Ausverkauf täglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags und 2 bis 5 Uhr Nachmittags, mit Ausnahme des 


— 


Hr. Inſpekt. Bobertag aut 
Würben, Hr. Gutsb. Hildebrand a. 
witz. — Hotel de Saxe: Fr. Oberlan 
gerichts⸗Räthin Delius a. Glatz. H. ve 
befiger v. Taczanowski a. Choryn, v. Ch 
powski a. Großherzogth. Poſen u. v. 90 
horn a. Schmellwig. — Deutſche Haus 
Fr. Oberſtlieut. v. Witzleben a. Wohlau. Hr. 
Baron v. Richthofen, Hr. Lieut. Baron DM 
3 und Hr. Lieut. v. Studnitz aut 
Schweidnig.. Hr. Handelsmann Pick and 
Oberberzkowitz. Hr. Kämmerer Knauer aut 
Liebenthal. — Hotel de Silefie: Hr. En 
diteur Richter a. Gleiwitz. 
Privat⸗Logis: Schweidnitzerſtraße % 
Hr. Menagerie⸗Beſitzer Thiry aus Ungaf 
Den 18. Januar. Hotel de Saxe: 
Landgerichts⸗Präſident v. Rembowski a. 
zina. — Gold. Zepter: Hr. Wirtzſchafß 
Inſpektor Gröhling a. Kratzgau. — 3 w wei 
gold. Löwen: Hr. Gutspächter Selige 
Glogau. Hr. Landesälteſter Friſong a0 
Groß⸗ rauden. — Hotel de Pologn“ 
Ht. Schauspieler Wohlbrück aus Poſen. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Lieut. v. Ziegle 
Klipphauſen a. Liegnitz. HH. Kaufl. = ei 
a, Berlin u. Krüger a. Magdeburg. 
Berge: HH. Rentiers Desveaur a. 55 
u. Tavernier a. Hamburg. — Weiße A 
ler: Hr. Kantor Subirge a. Freyburg. 
Oekonom Linge a. Hirſchberg. Hr. Lande 
Aeltefter Baron v. Tſchammer a. Dromsdolſ 
— Gold. Schwert: HB. Afl. Schatte 
berg a. Berlin u. Pauls a. Düren. Rau 
tenkranz: Hr. Kaufm. Matthei a. Loslal 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, vom 18. Januar 1840. 


F. W 
Lehrlings⸗Gefuch. beſtehend aus 3 Piecen, iſt Oſtern a. c. zu Wechsel- Course. Briefe, | Geld. 
K dar der dg 6 9 1 ee NE 5 u 9 48. : 1 Amsterdam in Cour. A Men, — 10% 
ae Ham Banco VI 
thigen Schulkenntniſſe beſitzt, unter 9 2 en Daguerrotyp. — 7 —— a — Us 150 
Nane ii der Drögberte Handlung Adolf Gelaber zum Daguerreſchen Apparat von | London für 1 Pr. St. |#Mon.16, 217, — 
äh 9 S 9 Paris für 800 Fr. 2 Mon — — 
Koch zu Breslau, Ning Nr. 22, im golde⸗ jeder beliebigen Form, auch achromatiſche, W. Lal. 16 Vit 102% 
nen Krug, mitgetheilt. ſind zu haben bei H. L. Seifert, Oplilus. e.... sim | Z 
Zu vermiethen und Termin Oftern zu ber - 3u vermiethen 11 2Mon.| — Be 
ziehen find zwei Stuben, eine Küche und eine von jetzt ab oder Termino Oſtern e. {ft ein] Augaturg ; 2Mon.| — 1012 
Alkove, im erſten Stock Nikolaiſtraße Nr. 10, Best. und Gemüfe-Garten, Zauenzien:Straße | Wies 2 Mon 1013, 101% 
zu den 3 Königen. Das, Nähere in der Band: | Nr. 2. Das Nähere beim Eigenthümer. Berlin 5 a Vistal| 100% — 
handlung daſelbſt zu erfragen. Ohlauer Straße Nr. 78, D̃r ee L Mon. 99% | — 
Bet dem Dom. Niklasdorf, %, Meile von —— ee Stube zu vermiethen und Geld Curse, 
Strehlen, beginnt der Sprungbock⸗ Verkauf eziehen. : 2 
mit dem 15. Jan. c., und ſind die Verkaufs⸗ Ein guter wenig gebrauchter Flügel ſteht en ber ven; = — 
tage wöchentlich Mittwoch und Sonnabend. zu verkaufen: Junkernſtraße Nr. 13, neben] Peiedelchad ar 1135 a 
Die Feinheit und der Wollreichthum der] der. goldnen Gans, 3 Stiegen. . 1999 sr 
Heerden find bekannt, und wird garantirt, E 12 
daß ſie nicht an erblichen Krankheiten leiden. Angekommen ER a u 5 a ni 2 
Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt 7. Jan. Weiße Adler: Hr. Lan⸗ 
Ring Nr. 4 ein Stall auf 2 Pferde und auch en v. Proſch a. RA 8 17 Effeeten Course. Fuss 
zwei Wagenpläge, Das Nähere in der Lein⸗ Eichner a. Stettin. — Rautenkranz: Hr. Staats-Schuld-Scheine 1 — 110% 
wandhandlung bei Herrn Lewy daſelbſt. Kaufm. Pniower aus Krappitz. — Blaue |Sechdl, Pr. Scheine a 60 M. — 73 | — 
8 Fame . 30 t wehren Hirſch: Hr. Kfm. Sachs a. Guttentag. — Breslauer Stadt-Obligat. 414 — 103 
Naſchmarkt Nr. 50 iſt vornheraus Gold. Gans: Se. Durchl. Fürft Radziwill] Dito Gerechtigkeit dito 44 — 93 
ein Gewölbe mit einem Comtoir zu a. Warſchau. Hr. Laud⸗ u. Stadtger.⸗Di⸗ or. Herz. Pos. Pfandbriefe] 4 — 104% 
3 vermiethen und Oſtern c. zu beziehen. rektor v. Perbandt a. Namslau. Hr. Hof: | Schles. Pindbr. v. 1000 R. 3 ¼ | 1021 — 
Zu erfragen beim Eigenthümer. Kapellmeiſter Morlacchi aus Dresden. Hr. dito dito 500 - 3½% || 102, | — 
2980090000 000900000 Gutsb. v. Lipinski a. Jakobine. Hr. Direk- dito Ler- B. Pfäbr. 1000 - | 4 | — Er 
Nicht zu überſehen. dor des Kredit: Inftituts v. Gaſfron a. auh: dite a½ 00. |4 | 100 | — 
Ein junger, ünverheiratheter Oekonom, nern. HH. Kfl. Guttentag a. Berlin, Wie: | Diseonto . 4 


welcher zugleich der Führung der Wirthſchafts⸗ 
Rechnungen ſo wie den Ortspolizei⸗Geſchäften 
e iſt, wünſcht aus Liebe zur Thätig⸗ 

it, blos gegen freie Station, in einer grö: 
ßeren Wirthſchaft beſchäftigt zu werden. Das 
Nähere beim Herrn Strauch, Hummerei 
Nr. 43. 

Kunzendorfer Lagerbier, nach bairi⸗ 
ber Art gebraut, empfiehlt in ganzen Gebin⸗ 

C. W. Schmidt, 
Schmiedebrücke in der Weintraube. 


Holzpreiſe, 
frei von Stand⸗ und Auweiſe⸗ Geld. 
Kiefer Scheit. à Klftr. 4 tl. 15 fg. bis 5 tl. 25 fg- 


Fichten 5 — 5— bis 5— 17 
Fenn En 27 . bis 6 15 — 
Birken 6 — 5 — bis 6 —25— 
Eichen 6 — 25 — 
Buchen . 7—-0— bis 7— 25 — 


iſt in allerbeſter Qualität bei Hüb⸗ 

ner und Sohn, Ning 32, 1. Treppe 
zu haben. 

a ler e i. 

Es empfiehte f io mit Anfertigung von Bild: 

niffen in Del — Aquarell — Gcapon u. ſ. w. 

für genaue Aehnlichkeit garantirt 

Carl Axmann, Portraitmaler, 

Kleine Groſchengaſſe Nr. 9. 

Auch übernehme ich die Malerei anderer Be⸗ 

genſtände in Oel, z. B. auf Fahnen, Wappen 

u. ſ. w., wie auch Transparents. 


= 


Univerfitäts 


Thermometer 
18. Januar 1840. Barometer f ſcuchten Wind. | Gewölt, 
. nneres.] äußeres. niedriger. 
Morgens 6 uhr. 27% 6,10 — 0,8 0, 7] o, 9 [SW. 24% überzogen 
s 9 uhr. 27“ 7,26|-+ 0, 3 1, 0| 1, 0 [W. 86: überwöllt | 
Mittags 12 abe 27" 8,00 T 27-0 1, 8 0, 9 SW. 255 une Wol 
Nachmitt. 8 uhr. 27“ 8,68 1, 1 1, 9] o, 8 SW. 
Abends 9 uhr. 47 9,40 ＋ 0,5 1, 3] 1, 1 [SW. 59. uberwöllt 
Ninimem T 5 7 Marwum + 1,9 Temperatur) De Fol 
I ermometer 
19. Januar 1340, |Qaromete 7 feuchten | Wind. Sewolk. 
&, | inneres. | labert niebei i 
ger. . 
ee 6 uhr. 27“ 6,75 O, 8 ＋ 2, 1] 1, 1 SO. 11° über en 
9 uhr. 25% alt 1, 00 4, os SSW. 5% 
Mittags 12 uhr. 27,“ 6,90 1. 2 1 2, 0, o, 4 SW. 18 
Nachmitt. 3 Uhr. 27% 6,760 T 1, Alk 2. 0 0,8 Sed. 17e dies Gewel 
Abends 9 hr. 27% 4884 2, o ＋ 3, 3] , 5 [S. 33% überzogen 
ee re Br 
Minimum + 1,8 Maximum + 3,8 (Semperatur) Dder + 0, 2 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 18. Januar 1840, 
Höch ſter. Mittlerer. Nie delgſter. 
Weizen: 2 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 27 Sgr. 9 Pf. 1 Kl. 10 Ser. — P 
Roggen: IM Ser OP. IM ACgr OP. IML 2 e — — 9 
1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. — f 
Oi — RI, 25 Sgr. 6 Pf. — Rl. 24 Sgr. 3 Pf. — Rl. 23 Sgr. — . 


Sternwarte. 


„ 


